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Die „Peſener Zeitung erſcheint täglich drei Mal 
a 


mr amel Mal, 


an ben uf dle Sonn⸗ und Feſttag? folgenden Tagen jedoch n 
an Sonn- und Festtagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 
ährlich 4.50 . für bir Stadt Foſen, für gan 
7 ſentſchland 5,45 M. Heſtellunger nehmen alle Ausgabeſtellen 
de 


ir Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reichen un 


Beſtellungen 


für die Monate Auguſt und September auf die dreimal 
täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle 
Reichspoſtämter und Ausgabeſtellen in der Provinz zum 
Preiſe von 3 Mk. 64 Pf., ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen in 
der Stadt Poſen und die Expedition der Zeitung zum Preiſe 
von 3 Mk. an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Verlangen 
den Anfang des Romans „Die von Lennep“ gegen Einſendung 


der Abonnementsquittung gratis und franko nach. 
TEE TEA 


Zum griechiſchen Staats bankrott. 


Es iſt lehrreich, zuzuſehen, wie ſich in den Köpfen der 
Sozialdemokraten auch ſolche Dinge malen, die mit dem eigent⸗ 
lichen Inhalt der ſozialiſtiſchen Klaſſen⸗ und Parteipolitik 
zunächſt nichts zu thun haben. Wie man weiß, hat ſich die 
griechiſche Regierung nicht vor der Schamloſigkeit geſträubt, 
die Einſtellung der Zinszahlungen an die Staatsgläubiger zu 
einem regelrechten betrügeriſchen Bankrott werden zu laſſen. 
Tritkupis hat die Bemühungen des deutſch⸗franzöſiſch⸗engliſchen 
Schutzkomitees um ein Arrangement in der ſchnödeſten Weiſe 
mißachtet; die Verhandlungen ſind abgebrochen worden, und 
die Gläubiger ſtehen vor der Frage, ob ſie ihr Geld für 
immer verlieren wollen oder ob fie ihre Regierungen zum Ein- 
ſchreiten bringen könnten. Es find die einſteſten materiellen 

tereſſen von keineswegs durchweg reichen Leuten, ſondern 
dielfach von mittleren und kleinen Kapitaliſten, die hier in 
ge kommen. 

Wie ſtellt ſich nun der „Vorwärts“ zur Sache? Kürzer 
und eleganter als er kann man mit ſolchen Dingen nicht fertig 
werden. Der „Vorwärts“ erklärt ganz einfach, Griechenland 
l aus gewuchert worden, und mit den Wucherern, die jetzt das 
Nachſehen haben, könne er kein Mitleid haben. Handelte es 
ſich um Anſprüche von Ausländern an Deutſchland, könnte 
alſo die Sozialdemokratie ihrem ingrimmigen Haſſe gegen 
deutſches Weſen Luft machen, dann würde das leitende Blatt 
wahrſcheinlich ſchnell eine andere Auffaſſung erworben haben. 
Jetzt aber ſind es doch nur ganz ſimple deutſche Bourgeois, 
Geldprotzen, Ausbeuter, deren Kapitalien bedroht erſcheinen, 
und da kann ein echter Sozialdemokrat nur die edelmüthigſten 
Regungen Liebknechtſcher Schadenfreude empfinden. Nachdem 
jedoch einmal die Behauptung aufgeſtellt worden ift, daß 
Gciechenland und andere Staaten mit zweifelhaftem Kredit be⸗ 
wuchert worden ſeien, ſo darf es ſchicklich erſcheinen, dieſen 

orwurf näher zu betrachten. 

Es giebt gewiß viele Perſonen, denen eine ſolche Dar⸗ 
ſeuung ans Gewiſſen geht, die bis dahin garnicht geahnt 
geben, daß fie durch den Kauf von griechiſchen und ähnlichen 
tripieren das ſchimpflichſte aller Gewerbe, den Wucher, be⸗ 

Vn haben ſollen, und die ſich durch die d des 
mit wärs“ wirklich beklommen fühlen könnten. Dieſen Leuten 
Be deizbarem ſittlichem Gefühl mag es gejagt fein, daß der 
beschafft des Wuchers erſt dort entſteht. wo innerhalb einer 
datunten Zinsfußbllgung und kroß des Iandesüblich ge 
Su denen jeweiligen Zinſes von einem Geldgeber eine den 

ſchnitt auffallend übertreffende Serginfung beanſprucht 
bei erzwungen wird. Daraus folgt ſchon, daß die erſte Frage 
di der Beurtheilung einer rege Abnormität des Zinsfußes 
ie ſein muß, ob die wirthſchaftlichen Zuſtände des betreffenden 


Landes den und den beſtimmten Zinsſatz rechtfertigen oder 
en Der Zinsſatz iſt eine durchaus relative Erſcheinung in 


Ordnung des wirthſchaftlichen Aus tauſches. Unſichere Ver⸗ 
wal erhöhen ihn, > geſicherten Zuſtänden und beim Ans 
Arch len des Nationalvermögens ſinkt er. In Griechenland, in 
Mute e in Portugal wird ein Zinsgenuß von etwa zehn 
Set als der ſelbſtverſtändliche Ausdruck der herrſchenden 

5 oſchaftszuſtände angeſehen, und ein Herabdrücken dieſes 
Zins fußes iſt im Durchſchnitt ebenſo unmöglich wie fein Hin⸗ 
aufdrücken, weil im einen wie im anderen Falle die natur- 
gemäße Lage des Wirthſchaftsmarktes ſofort dahin führen 
ee daß das Plus wie das Minus von der Geſammtheit 

r wirthſchaftlichen Zuſtände wieder ausgeglichen wird. Es 
Wäre Donquigotterie, Staaten wie dieſen Kapitalien zu nie⸗ 
en Zinſen als den landesüblichen zu leihen. Daß, um 
= Griechenland zu bleiben, dieſer Staat ſeine Anleihen im 
ag aufnimmt, iſt ja nur ein nebenſächliches Moment. 

enn das griechiſche Kapital dieſe Anleihen aus Eigenem 


Morgen Ausgabe. 
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Hundertunderſter 


Dienſtag, 24. Juli. 


aufbringen könnte, ſo wäre es genau ebenſo, und kein griechi⸗ 
ſcher Kapitaliſt wird ſeiner Regierung geringere Zinſen be⸗ 
rechnen wollen, als wie er ſie in Handel und Wandel, nach 
den e des griechiſchen Wirthſchaftsmarktes, zu 
nehmen berechtigt iſt. Der engliſche Zinsfuß iſt allmälich 
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Hand, daß bei ſolchen Zuſtänden trotz der formalen Selbſt⸗ 
verwaltung die große Maſſe der Bürger auf die Leitung der 
Stadt faſt gänzlich einflußlos iſt. 

— Wie nun endgiltig feſtgeſetzt iſt, wird die diesjährige 
Konferenz der preußiſchen Biſchöfe am 


mſerate, bie ſechigeſpaltene Petitzeile ober beten Raum 
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auf etwa 2½ Prozent geſunken. Wuchert nun etwa der 21. Auguſt in Fulda beginnen. Den Vorſitz wird, wie im 


engliſche Kapitaliſt, der ſich deutſche Hypotheken ⸗ Pfandbriefe 
kauft, um 4 Prozent Zinſen zu beziehen? Sollte ein Londoner 
Sozialiſtenblatt nach dem Muſter des „Vorwärts“ dieſen 
Vorwurf erheben, ſo würde es ſich ebenſo lächerlich damit 
machen, wie es der „Vorwärts“ mit dem Tadel thut, daß 
unſere Kapitaliſten Griechenland auswuchern. Die Beſitzer 
griechiſcher Werthe brauchen ſich alſo nicht von der ent⸗ 
ſchiedenen Verfolgung ihrer Intereſſen abſchrecken zu laſſen. 
Ob ſie viel erreichen werden, ſteht freilich dahin. Es iſt 
leicht geſagt, daß Griechenland unter eine europäiſche Finanz⸗ 
kontrolle geſtellt werden müſſe. Angeblich iſt man an leitender 
Stelle in Berlin nicht abgeneigt zu ſolchem Vorgehen. Aber 
die Vorausſetzung wäre doch die reibungsloſe Geſammtheit 
aller Großmächte, und die ſcheint uns ſelbſt dann nicht er⸗ 
reichbar, wenn England zuſtimmen wollte, was es bisher nicht 
gethan hat. In dem Augenblick, wo eine der Mächte dieſe 
Finanzkontrolle vorſchläge, würde die zunächſt unpolitiſche 
Intereſſenfrage alsbald zu einer der internationalen Politik 
werden. Griechenland fände Freunde und Beſchützer dort, wo 
es keine bedrohte Beſitzer griechiſcher Werthe giebt, namentlich 
an Rußland. Wir befürchten, daß die Befriedigung der 
Gläubiger bis zu den „griechiſchen Calenden“ (nomen omen) 
verſchoben bleiben wird. 


Dentiihlamd. 


© Poſen, 23. Juli. Seit dem 19. d. M. tagt in 
Lemberg die Verſammlung polniſcher Journaliſten 
und Schriftſteller. Sie iſt feierlich eröffnet worden am 
genannten Tage unter recht zahlreicher Betheiligung nicht nur 
der Publiziſten und Literaten allein, ſondern auch derspolnifchen 
Abgeordnetenfraktion und überhaupt der intelligenten polniſchen 
Kreiſe. Zu Ehrenvorſitzenden ſind der böhmiſche Dichter 
Jaroslaw Vrchlicki und der polniſche Dichter Adam 
Asnyk gewählt worden, mit dem wirklichen Vorſitz aber hat 
man den bekannten Schriftſteller Dr. Antoni Malecki betraut. 
Von den drei Sektionen 1) für Literatur, 2) für Volks⸗ 
aufklärung und 3) für Journaliſtik find die Arbeiten der 
zweiten von ganz beſonderem Intereſſe, worin der Schriftſteller 
Dr. Celichows ki aus Kurnik den Vorſitz führte. Derſelbe 
hielt am 21. d. M. einen intereſſanten Vortrag über das 
Volksaufklärungsweſen in den Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen, ſowie auch in Oberſchleſien. Er hob hervor, 
daß die Literatur für das polniſche Volk die Religion zur 
Hauptgrundlage hat, wobei aber die Stärkung und Zunahme 
des Nationalbewußtſeins zu konſtatiren ſei, welche namentlich 
bei jeder neuen Wahl für Volksvertretung oder Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zu Tage trete. Wos fpeziell die 
Aufklärung des polniſchen Landvolkes anbetrifft, ſo iſt auch 
hier, nach der Meinung des Herrn Dr. C, ein mächtiger 
Fortſchritt wahrnehmbar, der namentlich den landwirthſchaft⸗ 
lichen Gauverbänden zu verdanken ſei. 

* Berlin, 23. Juli. Zu welchen ungeheuerlichen Ergeb⸗ 
niſſen die preußiſche Dreiklaſſenwahl in ihrer ver⸗ 
ſchlechterten Geſtalt führt, dafür liegt aus Eſſen ein neuer 
Beweis vor. Die jetzt ausliegenden Liſten der zur Theil⸗ 
nahme an den Stadtverordnetenwahlen berechtigten Bürger er⸗ 
geben für erſte Abtheilung vier Wähler, für die zweite Abthei⸗ 
lung 374 und für die dritte nicht weniger als 10 255 Wäh⸗ 
ler. Zu den vier Wählern der erſten Klaſſe gehören aber die 
beiden Ehrenbürger der Stadt, Fürſt Bismarck und Abg. 


e die von ihrem Wahlrecht kaum Gebrauch machen. 
hatſächlich ernennt deshalb Herr Krupp mit ſeinen Genoſſen 
in der erſten Abtheilung ein volles Drittel der Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung. Aehnliches wird aus anderen weſtlichen Städ- 
ten berichtet. So meldet die „Köln. Volksztg.“ aus Düren, 
daß dort unter den ſechs Angehörigen der erſten Klaſſe der⸗ 
ſelbe Name viermal vorkommt, die betreffende Familie alſo ein 
Drittel ſämmtlicher Stadtverordneten beſtimmen kann. Noch 
wunderbarer wird die Sache, wenn wir ſehen, daß derſelbe Name 
auch unter den 50 Mitgliedern der zweiten Klaſſe noch neun⸗ 
mal auftritt, eine andere Familie in der erſten Klaſſe einen, 
in der zweiten acht Vertreter hat, eine dritte fünf. Dieſe drei 
Familien verfügen alſo über 27 Stimmen von zuſammen 
56 der beiden erſten Klaſſen und können danach unter Zuhilfe⸗ 
nahme des einen oder anderen Verſchwägerten zwei Drit⸗ 
tel der Sitze des Stadtverordneten⸗Kolle⸗ 
giums unter ſich vertheilen. Es liegt auf der 


9. nöthiat fein, ſich 


et wieder der Erzbiſchof von Köln Kardinal Krementz 
hren. 

— Die Neuordnung des Mädchenſchul⸗ 
weſens wird, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, den Abſchluß 
neuer Vereinbarungen, betreffend das Mädchenſchulweſen, an 
Stelle der zwiſchen Preußen und einigen Bundesſtaaten beſte⸗ 
henden zur Folge haben müſſen. So wurde zwiſchen der heſ⸗ 
ſſiſchen und der preußiſchen Regierung eine Vereinbarung da⸗ 
hin getroffen, daß die in Heſſen auf Grund der Verordnung 
über die Prüfung der Aſpirantinnen für das Lehramt der 
höheren Mädchenſchulen vom 10. März 1880 ausgeſtellten 
Befähigungszeugniſſe auch in Preußen als giltig anerkannt 
und deren Inhaberinnen auch in Preußen zum Schuldienſte 
zugelaſſen werden, und daß die in Preußen auf Grund der 
Prüfungsordnung vom 24. April 1874 ausgeſtellten Befähi⸗ 
gungsgenguie für Lehrerinnen an den höheren Mädchenſchulen 
dieſen gleiche Berechtigungen für Heſſen verleihen. 

— Das vorläufige Scheitern des Welt⸗Petroleum⸗ 
Monopols hat zu einem abermals verſchärften Kon⸗ 
kurrenzkampf auf dem Petroleummarkt geführt. In Hamburg 
ift jetzt der erſte Tankdampfer eingelaufen, der nicht von der 
Standard Oil Company, ſondern von den Outſiders befrachtet 
iſt. Danach wird alſo auch im Norden der Kampf zwiſchen 
der Standard⸗Geſellſchaft und der freien Producers Co. be⸗ 
ginnen, bei dem die Konſumenten jedenfalls im Vortheil ſind. 
Uebrigens heißt es jetzt auch, die ruſſiſchen Naphtainduſtriellen 
wollten eine Röhrenleitung durch Perſien zum perſiſchen Meer⸗ 


buſen legen, wenn ſie die Einwilligung des Schah dazu 


erlangen. 


— Aus der Konkurs ſtatiſtik in der erſten Hälfte 
des laufenden Jahres wird mitgetheilt: 

Die Konkurseröffnungen betrugen 3949 . 3371 im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres und 4174 im erſten Semeſter 1892. Groß⸗ 
ſtädte mit über 100 000 Einwohnern find in folgender Reihe an 
den Konkurseröffnungen des erſten Halbjahres 1894 bethelligt: 
Berlin 172 (165), Hamburg 135 (102), Leipzig 76 (74), Chemnitz 
74 (54), München 66 (55), Magdeburg 55 (24), Dresden 51 (59), 
Bremen 41 (54), Halle 41 (30), Stuttgart 33 (18), Düſſeldorf 
33 (28), 88 29 (31), Frankfurt a. M. 28 (23), Breslau 
27 (24), Stettin 25 (20), Köln 23 (24), Altona 22 (22), Braun⸗ 
ſchweig 21 (9), Hannover 20 (18), Straßburg i. E. 20 (15), Nürn⸗ 
berg 19 (23), Aachen 10 (8), Barmen 10 (10), Danzig 9 (7), Elber⸗ 
feld 9 (6), Krefeld 9 (7). 

— Sehr lebhafte Klagen werden über den langſamen 
Hroleßſache datt 8e beim Kammergericht laut. In einer 
Prozeßſache hatte das Kammergericht den erſten Termin auf den 
11. Jult d. J. angeſetzt. Da jedoch kurz vor dem Termin von 
einer der Parteien eine umfangreiche Rechtfertigungsſchrift einge⸗ 
reicht wurde und der Gegenanwalt ſich nicht fo ſchnell informiren zu 
können erklärte, ſo wurde ein neuer Termin auf den 9. Januar 
1895 angeſetzt. ' 

L In den Berliner Bierkrieg greift wieder 

einmal die „Nord d. Allg. Ztg.“ mit der Ermahnung 
ein, daß alle bürgerlichen Kreiſe ſich der Tragweite dieſes 
Kampfes bewußt fein und gegen die Sozialdemokratie zuſammen⸗ 
halten ſollen. Das offiziöſe Blatt charakteriſirt die Forderun⸗ 
gen, die die Sozialdemokraten als Friedensbedingungen geſtellt 
haben, in folgender Weiſe: 

„Die Brauereibeſitzer ſollten ſich verpflichten, nur Arbeiter 
einzuſtellen, die ihnen durch Vermittelung des ſozialdemokcatiſchen 

Arbeitsnachweiſes“ zugeführt würden, mit anderen Worten: die 
Brauereibeſſtzer ſollten ſich mit ihren Betrieben in den Dienſt und 
unter das Gebot der politiſchen ſozialdemokratiſchen Partei ſtellen, 
ſie ſollten nur Mitglieder dieſer Partei beſchäftigen und fämmts 
liche Braueretarbeiter ſollen, wofern fie Brot haben wollen, ge⸗ 
»der Umſturzpartei anzuſchließen. Von den 
Brauereibeſitzern wurde zweitens gefordert, daß fie die Verpflich⸗ 
tung eingehen ſollten, ihren Arbeitern ein für allemal den 1. Mai 
als Weltfeiertag freizugeben. Damit wäre der ſozialdemokratiſche 
Kalender zunächſt auf einem Einzelgeblete unfere® Erwerbslebens 
rite eingeführt und die Flagge der ſoztaldemokratiſchen Herrſchaft 
in Erwartung eines Mehreren über einem Flügel unſeres Na⸗ 
tionalwirthſchaftsgebäudes aufgezogen. Es handelt ſich mit einem 
Wort um den allerunzweldeutigſten Anlauf 17 Aufrich⸗ 
tung der ſozialdemokratiſchen Arbeiterhberr- 
5 „ um den Verſuch, den Anſpruch e 
aß die ſozialdemkratiſche Parteiführung in unſerem rth⸗ 
ſchaftsleben entſcheidend gebietet und die Unternehmer, die 
Beſitzer, an einer deutlich ſichtbaren Kette hinter ſich 
Man nehme noch hinzu, daß die ſozialdemolratiſche 
Boykolt⸗Kommiſſion nicht etwa nur die Arbeiter aufforderte, nur 
boytottfreie Bier AN trinken, ſondern, daß ihre ſchnüffelnden Send⸗ 
boten von den Wirthen verlangten, daß fie ausſchließlich ſolches 
Bier führten, alſo auch ihren anderen Ne Gäſten 
vorſetzen ſollten. Auch der Bürger ſoll mithin dem Machtgebot 
der Sozialdemokratie in Sachen der Wahl ſeines Bieres unter⸗ 
worfen und der Helot dieſer Partei ſein. Es iſt in der That er⸗ 


ſcheinbaren 
berichleppt. 
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welche das allgemeine Intereſſe auf ſich lenkten. 


ſtaunlich, daß einem fo brutal in das Geſicht des Bürgerthums 
hrten Fauſtſchlag nicht hier und da eine Erwiderung in ent⸗ 
ſprechend ſcharfen Formen zu Theil geworden iſt. Das Bürger- 
ſollte aber nicht länger zögern, ſich zu einer energiſchen Ab⸗ 
wehr aufzuroffen und zugleich ſich zu vorbeugenden Maßnahmen 
gegen die Wiederkehr ähnlicher Verſuche in der Zukunft zuſammen⸗ 


zuſchließen. 

Hamburg, 21. Juli. Die „Frankf. Ztg.“ behauptete 
unlängſt, daß Fürſt Bismarck ſich andauernd, und zwar 
gerade während der Herrſchaft des jetzt ſo vermißten 

ozialiſtengeſetzes in der Vorſtellung befunden habe, 
daß er perſönlich gefährdet ſei, weshalb er ſtets durch 
eine Schaar geheimer Poliziſten bewacht geweſen. 
Hierzu bemerken die „Ham b. Nachr.“ erſichtlich inſpirirt: 

ieſe Ueberwachung war vom Kaiſer aus eigenem 
Antriebe befohlen worden. Wir haben vom Fürſten 
nie gehört, daß er ſich perſönlich gefährdet fühlte, als er im 
Dientte war, wozu er nach den bekannten beiden Attentaten und 
ungezählten Drohbriefen alle Veranlofjung gehabt hätte. Daß 
Ralfer Wilhelm J. für die Sicherheit feines Kanzlers nach 
ſolchen Vorkommniſſen ſorgte, erſcheint als ein nicht unnatür⸗ 
licher Aus fluß feines monarchiſchen Berufsgeſühls, welches 
ihm die Vorſorge für die Erhaltung der persönlichen Sicher⸗ 
heit ſeiner Diener nicht allein, ſondern jedes ſeiner Unterthanen 
nahelegte. Daß gegenwärtig kein Bedürfniß fär ähnliche 
Ueberwachungen vorliegt, erklärt ſich leicht aus der Thatſache, 
daß Attentate der Regel nach nur von politi⸗ 
ſchen Richtungen ausgehen, welche gegen⸗ 
wärtig für Stützen des neuen Kurſes gelten 
und kein Verlangen nach einer Aenderung in der Staatsleitung 


finden. 
* Aus Sachſen, 21. Juli. Gegen den ſozlaldemokratiſchen 
Redakteur Dr. Gradnauer in Dresden und die ſeiner 
elt mit dieſem wegen des Boykotts gegen die Waldſchlößchen⸗ 
aueret verhafteten und ſeitdem in Unterſuchungshaft befindlichen 


n des Chemnitzer 
Bezirks a e fort. So wird aus dem benachbarten Ka p 8 el 
er⸗ 
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Die polfzeiliche Auflöſun 
Auch in 5 urzen, wo kürzllch die Tuxnerabtheilung des dortigen 
Volksbildungsvereins aufgelöſt wurde, hat man dieſem 
Bereine die Einrichtung von Turnkurſen Auna 
obwohl das bebördlich genehmigte Statut des Volksbildungs vereins 
unter den Zielen des Vereins ausdrücklich auch die Pflege des 
Turnens aufzählt. Wird dieſe fortgeſetzt, jo hat der Wurzener 
Stadtrath auch die Auflöfung des geſammten Volksbildungsvereins 
angedroht. Alle dieſe behördlichen Maßnahmen find darauf zurück⸗ 

ühren, daß and Mitglleder der gemaßregelten Vereine an 
einem Gautage ſozialdemokratiſcher Turner, der unlängſt in Hohen⸗ 


g ſtein⸗Ernſtthal ſtattfand, theilgenommen haben. 


Italien. 

„ Nom, 21. Juli. Kaſſala beſchäftigt in hohem 
Grade die Preſſe. In Unter⸗Italien wird das 
Ereigniß in allgemeinen den Waffenruhm Italiens hervor, 
hebenden Artikeln gefeiert, im kühleren Norden hingegen fragt 
man beſorgt, wohin das Unternehmen eigentlich führen ſoll. 
Da das Hinterland an England verſchrieben ſei, ſo habe es 

anz den Anſchein, als hole das arme Italien für das reiche 
gland die Koſtanien aus dem Feuer. 


— —— 


„Perſeveranza“ in Mailand fordern die Regierung zu klarer 
Ausſprache über das auf, was ſie zu thun gedenke. Die 
„Riforma“ verſichert, mit Kaſſala ſei die erythräiſche Aktions⸗ 
Politik abgeſchloſſen. Aber ob die Stadt behauptet 
oder, um die Erythräa durch eine Wüſte von 400 Kilometern 
von den Mahdiſten zu trennen, raſirt werden ſoll, darüber 
verlautet kein Wort. Die Aktion iſt ohne Zweifel im Ein⸗ 
vernehmen mit England erfolgt. 


Rußland und Polen. 


Riga, 21. Juli. [Orig.⸗ Ber. der „Poſ. Ztg.“] 
Die Rechte, die in Rußland anſäſſige ausländiſche Unter⸗ 
thanen ehemals genoſſen, ſind jetzt bekanntlich verkürzt worden. 
Aber das Zarenreich glaubt, daß die Ausländer, beſonders die 
Deutſchen im Südweſten, heute doch noch übermäßig 
menſchenwürdige Freiheiten beſitzen; dieſe Frage ſoll jetzt 
entſchieden werden. Eine beim Miniſterium des Innern 
organiſirte Kommiſſion wird demnächſt die Rechte der 
Ausländer bezüglich der a immobilen 
Eigenthums in Rußland einer Revlſion unterziehen. 
Außer den Beamten des Miniſteriums des Innern ſind noch 
Vertreter der Miniſterien der Juſtiz, des Kriegs, des Acker⸗ 
baues und der Domänen an den Reviſionsarbeiten mitthätig. 
Zu ihrer Unterſtützung ſollen noch Gouverneure des Südweſt⸗ 
gebiets nach Petersburg delegirt werden. Mit ſo viel Umſicht 
und Kraftaufwand hat man ſonſt kaum eine andere Frage in 
Angriff genommen; man dürfte dem Reſultat mit Spanung 
entgegenſehen. — Der Gouverneur von Livland, 
Sinowjew, hat von dem Kaiſer einen ſtrengen 
Verweis erhalten, weil er nicht gewiſſenhaft genug 
. die Ruſſifikation ſeines Gouvernements gewirkt 
at. 
laſſe nämlich noch viel zu wünſchen ubrig Es gehen 
— freilich noch unbeſtimmte — Gerüchte, daß man den 
Gouverneur Sinowjew des Amtes entſetzen und an 
ſeine Stelle einen energiſcheren Ruſſen berufen wolle. 
Die Militärverwaltung hat ſchon vor längerer Zeit eine Mo⸗ 
difikation für das Konſkriptions⸗Geſetz ge⸗ 
ſordert, damit manchem phyſiſchen Mangel in der ruſſiſchen 
Armee abgeholfen werden könne. Eine Spezialkommiſſion 
unter Vorſitz des Geheimraths Georgiewski unterzog 
daraufhin das A ag einer eingehenden Reviſion 
und ſtellte dieſer Tage das odifikations⸗Projekt fertig. 
Darnach ſoll die verkürzte Dienſtzeit (1 Jahr aktiver Dienſt, 
12 Jahre Reſerve) der Freiwilligen erſter Kategorie beibehalten, 
aber die aktive Dienſtzeit der Looſenden erſter Kategorie von 
2 auf 3 Jahre erhöht werden, damit die Zahl der Freiwil⸗ 
ligen, die den letzteren gegenüber nur 1 Jahr aktiv zu dienen 
haben, zunehme, was mit Rückſicht auf den Bedarf an 
Reſerve⸗ Offizieren durchaus wünſchenswerth erſcheint. 
Die zweite Kategorie der Freiwilligen wird aufgehoben. 
Dieſe Kategorie wurde geſchaffen, um den ag og ven zu 
kompletiren, was jetzt nicht mehr erforderlich iſt. Perſonen, 
die den Kurſus einer mittleren Lehranſtalt nach Erreichung 
des militärpflichtigen Alters oder in dem Jahre, wo ſte dieſes 
erreichen, abſolviren, dürfen nur nach Ableiſtung ihrer Militär⸗ 
pflicht ihren weiteren Bildungsgang fortſetzen. Zum Schluß 
bringt die Kommiſſion das Geſuch vor, daß ihre Beſchlüſſe, 
falls ſie zum Geſetz erhoben würden, nicht vor zwei Jahren 


Die „Gazzetta del nach Veröffentlichung des Geſetzes in Kraft treten möchten, 


Popolo“ in Turin, der „Corriere della Sera“ und die damit die intereſſirten Perſonen nicht zu plötzlich getroffen 
r .. ———— —— — —— Pr 
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würden. — Das Projekt der Verſtaatlichung des 
Branntweinhandels im ganzen Reich ſoll in dieſem 
Herbſt einer neuen Durchſicht unterzogen und nicht vor der 
Frühjahrsſeſſion des Jahres 1895 dem Reichsrath vorgelegt 


werden. 
Frankreich. 

* Die Bemühungen des Herrn Bonghi im Intereſſe 
der franzöſiſch⸗ italieniſchen Verſöhnung 
werden nicht einmal in Paris gewürdigt. Die meiſten Blätter 
nehmen ſich nicht einmal die Mühe, ſeine Erzählung von der 
Audienz bei Herrn Caſimir⸗Perier zu reproduciren, und die⸗ 
jenigen Organe, welche die Sache einer Beſprechung unter⸗ 
ziehen, bemerken mit Recht, daß Herr Bonghi eigentlich nur in 
ſeinem eigenen Namen ſpricht. 

„Die Initiative des Deputirten der Baſilicata gereicht ihrem 
Urheber zur Ehre“, ſchreibt der „Jour“, „aber fte entipricht leider 
der Wirklichkeit nur in geringem Maße. Die Schritte, welche Herr 
Bongbi behufs Annäherung der beiden Nationen thut, verdienen 
Anerkennung, haben aber wenig Ausſicht auf Erfolg. Herr Bongbi 
iſt nicht ein offizieller Sendbote des Quirinals; er birngt in ſeinem 
Handkoffer nicht die Präliminarien eines Vertrages, ſondern er iſt 
nur ein Reiſender, der Frankreich liebt und keine Gelegenheit ver⸗ 
ſäumt, es zu ſagen, und wir dürfen in ihm nichts Anderes ſehen.“ 

* Der Mörder Carnots, Caſerio, wurde am 
Freitag nochmals von dem Vorſitzenden des Schwurgerichts in 
Lyon verhört. Er wiederholte ſeine früheren Angaben und 
erklärte, weder gegen die Anklageſchrift noch gegen ein etwaiges 
Todesurtheil Berufung ergreifen zu wollen. Caſerios Verthei⸗ 
diger, Podreimer, weilt gegenwärtig in Lugano, um Beweiſe 
für den Schwachſinn des Mörders beizubringen. 

* Der Pariſer Anarchiſt Paul Reclus veröffentſicht im 
„Figaro“ einen Brief, in dem er leugnet, daß er Anarchtiſten zu 
Anſchlägen angeſtiftet habe, und Bruchſtücke von Vaillants Tage⸗ 

uch, die in die geiſtigen Verirrungen dieſes Verbrechers einen 
Einblick gewähren. 


Montenegro. 


* Wie man der „Bol. Corr.“ aus Cettinje meldet, bat die 
ſeit Längerem in Montenegro, insbeſondere in einem Theile der 
vornehmeren Familien herrſchende Unzufriedenheit mit dem gegen⸗ 
wärtigen Syſtem in der letzten Zeit noch zugenommen. Fürft 
Nikolaus ſcheine jedoch durchaus nicht geneigt, durch Zuge⸗ 
ſtändniſſe beruhigend einzuwirken, ſondern ſuche dieſe Strömung 
durch Scharfe Maßregeln zu unterdrügen. Beſonderes Aufſeben 
errege namentlich die vom Fürſten verfügte Verfolgung und Ver⸗ 
haftung des Wojwoden Vukotitſch, eines der hervorragendſten mili- 
tärtihen Führer der Montenegriner, der ſich in den Kämpfen 
dieſes Landes immer ausgezeichnet und große Verdienſte erworben 
hat. Vukotitſch wird beſchuldigt, ein Complot gegen den Fürſten 
angezettelt und deſſen gewaltſame Entthronung geplant zu haben. 
Der Wojwode, der unter den herrſchenden Zuſtänden ein un⸗ 

arteliſches Vorgehen der Juſtiz für jebr zweifelhaft erachtete, hat 
n Folge der gegen ihn erhobenen Anklage das Land verlafjen. 
Wie es heißt, beſteht die Abſicht, gegen mehrere andere bervor⸗ 
ragende Montenegriner, welche als die Führer der Malcontenten 
gelten, in gleicher Weiſe vorzugehen. 


ches. 


Poſen, den 23 Jult. 
t. „Armes Erin! von Verſöhnungspolitikern betrogen“. 
Unter dieſem Titel bringt heute der „Goniec Wielk.“ einen Artikel, 
deſſen Inhalt folgender iſt: Ein in Exin anſäſſiger Vater bekam 
in vorigen Monat auf fein Geſuch um Ertheilung des polniſchen 
Sprachunterrichts für feine Kinder vom Kgl. Provinzlal⸗Schul⸗ 
Kollegium ein Schreiben mit dem Hinweis auf einen Erlaß des 
gem Kultusminiſters vom 16. Juni d. di; wonach in ben Mittel⸗ 
btheilungen der polniſche Leſe⸗ und chreilbe unterricht nur für 
diejenigen Kinder eingeführt werden ſoll, welchen dem Schulplan 
entſprechend, in den mittleren und höheren Abtheilungen der Reli⸗ 
gionsunterricht in polniſcher Sprache ertheilt wird. Da aber in der 


II. Deutſches Turnfeſt. 
(Drig.⸗Bericht der „Poſ. Ztg.“) 
Breslau, 22. Juli. 
II 


Mit der Wahl des Feſtplotzes hat Breslau einen ſehr 
en Griff gethan; der Platz iſt bequem zu erreichen und 
e imponirende räumliche Ausdehnung it vorzüglich ge 
eignet, die ungeheuren Menſchenmaſſen, die jetzt tagtäglich 
nach dem Feſtiplatze pilgern, aufzunehmen. Um ſich einen Be⸗ 
griff zu machen, welche Anforderungen an die Größenver⸗ 
hältniſſe des Platzes geſtellt werden, mag hier erwähnt ſein, 
daß am heutigen Tage die Zahl der Beſucher die Hundert⸗ 
tauſend überſchritten haben ſoll. Es iſt erklärlich, daß zur 
Aufnahme eines ſolch gewaltigen Menſchenſtromes auch ge⸗ 
waltige Räume zur Verfügung ſtehen müſſen; dementſprechend 
ſind denn auch eine ſtattliche Reihe von Rieſenreſtaurants auf 
dem Platze errichtet worden, die ſich der ſo lohnenden Thätig⸗ 
keit unterziehen, die Durſtigen — und welcher Durſt herrſcht 
bei der großen Hitze auf dem Feſtplatz — zu laben und die 
Hungrigen zu ſpeiſen. Ein Reſtaurateur hat, wie ich erfuhr, 
mit einem Metzgermeiſter einen Vertrag abgeſchloſſen, während 
der Dauer des Feſtes täglich 5000 Paar Würſtchen abzu⸗ 
nehmen; ein ganz reſpektables Quantum. 

Als ſich heute der große Feſtzug mit ſeinen 15 000 
Turnern über den Feſtplatz ergoſſen hatte, begann ein Sturm 
auf die Buffets; die von dem langen Marſche erſchöpften 
Feſttheilnehmer ſuchten ſich nach Kräften für die ausge⸗ 
ſtandenen Strapazen, den ſtundenlangen Marſch in der 
Sonnengluth zu entſchädigen. Sehr lebhaft ging es im 

oßen bayeriſchen Reſtaurant zu, in dem feſche Münchnerinnen 
jenen; die Roſis, Tonis und Wallys hatten alle Hände 
voll zu thun, um die gewünſchte Anzahl von „Maßeln“ zur 
Stelle zu ſchaffen. Auch die übrigen Bierwirthſchaften machten 
ute Geſchäfte und in dem auf einer Anhöhe liegenden Keßler⸗ 
En Weinreſtaurant war Nachmittags ſehr ſchwer ein Platz 
zu erobern. 

Um 4 Uhr begannen die Freiübungen der Turnerſchaaren, 
Es gewährt 
der That sinen hübſchen Anblick, die langen Reihen der 
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jugendkräftigen Geſtalten in ihren leichten Turnanzügen bie | 
durch den Oberturnwart gegebenen Kommandos ſicher und 
exakt ausgeführt zu ſehen. An die Freiübungen ſchloß ſich das 
Turnen der Ausländer, Stabübungen und Turnen von 
Muſterriegen der von Schleſien entfernter liegenden Kreiſe. 
Inzwiſchen kamen immer neue Maſſen fröhlicher Feſt⸗ 
platzbeſucher an und die heitere Stimmung, die ſchon während 
des Feſtzuges geherrſcht hatte, ſteigerte ſich zu ausge⸗ 
laſſener, doch niemals die Grenzen des Erlaubten überſteigender 
Fröhlichkeit. Es hat ſich eine förmliche Juxartikelinduſtrie 
herausgebildet, deren ulkige Erzeugniſſe durch ein Heer von 
Verkäufern und Verkäuferinnen an den Mann gebracht wer- 
den. Hauptſächlich begehrt find Pfauenfedern, die in Maſſe 
Abſatz finden; die Pfanrenſedern werden zum „Kitzeln“ ver⸗ 
wandt und die jungen Damen haben alle Mühe, ſich der 
heimtückiſchen langen Kitzelinſtrumente, die ihnen urplötzlich 
um die Näschen ſahren, zu erwehren; doch weiß das ſchöne 
Geſchlecht Gleiches mit Gleichem zu vergelten, und manche 
Dame handhabt ihrerſeits mit großer Geſchicklichkeit dieſe 
neueſte Feſtplatzwaffe, die den heiterſten Federkrieg veranlaßt, 
den je die Welt geſehen. Eine weitere Ulkneuheit ſind lange 
ſchmale Bänder aus Papier, die Papierſchlangen, die ihren 
Weg von Paris nun auch zu uns gefunden haben. Dieſe 
G bieten jungen unternehmenden Herren erwünſchte 
elegenheit, mit den Damen „anzubändeln“. Die „Schlange“ 
wird in die Luft geſchleudert, während der Schleuderer das 
eine Ende in der Hand behält, und manche Schöne fühlt ſich 
fo urplötzlich von dem bunten Streifen zart umgarnt. Wie 
viel Geld übrigens auch in des Wortes thatſächlicher Be⸗ 
deutung „in die Luft geht“, kann man an den ſehr häufig auf⸗ 
ſteigenden kleinen Luftbalons erſehen; man begnügt ſich 
ſchon nicht mehr, einen einzelnen Luftballon fliegen zu 
laſſen, ſondern ganze Bündel von 20 und mehr Stücke ſteigen 
auf einmal empor — ein immerhin koſtſpieliges Vergnügen. 
Wem der Trubel auf dem Feſtplatz zu groß wurde, der 
ging Abends in die große Feſthalle, um ſich an den dort ge⸗ 
botenen ganz vorzüglichen Schauſpielen zu ergötzen. Die 
„Bilder und Reigen aus der Geſchichte der Gymnaſtik“ ſind 
ſchon vor mehreren Tagen in unſerem Blatte beſprochen wor⸗ 
den und ich möchte nur noch erwähnen, daß die Aufführungen 
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thatſächlich ganz wunderbar ſchön find. Die ſehr zahlreich 
anweſenden ſuͤddeutſchen Turner gaben ihrer Bewunderung rück⸗ 
haltloſen Ausdruck und erklärten, daß durch dieſe Spiele der 
Breslauer Turnerſchaft Alles ſeither auf deutſchen Turnfeſten 
Gebotene weit übertroffen ſei. Die den Reigen und Bildern 
folgende „Bier und Radauoper“ hatte am heutigen Abend 
einen geradezu ſtürmiſchen Erfolg; der Jubel des Publikums 
kannte oftmals keine Grenzen. 

Es erübrigt mir nun noch, Einiges über die Gebäude 
auf dem Fele und die getroffenen Arrangements zu mel⸗ 
den. Was die letzteren anbelangt, ſo ſei hier gleich bemerkt, 
daß die Preſſe wieder einmal recht ſchlecht weggekommen zu ſein 
ſcheint. Man ſollte es nicht für möglich halten und doch iſt es 
wahr, daß mir trotz längeren Umherfragens ſelbſt bei einem halben 
Dutzend der verſchiedenſten Ausſchüſſe keine genügende Aus kunft 
darüber gegeben werden konnte, ob überhaupt ein Preßbureau 
exiſtire oder nicht; ſelbſt der Preßausſchuß war nicht zu 
finden. Schließlich wurde ich an die für die „Preſſe reſervirte⸗ 
Tribüne vor dem großen Turnplatz verwieſen; das ſcheint 
alfo die einzige Zufluchtsſtätte für die Journaliſten zu fein. 
Nun, man muß ſich darüber zu tröſten wiſſen; die! Preſſe iſt 
ja gewöhnt, ſtiefmütterlich behandelt zu werden. Sonſt ſind 
die getroffenen Maßnahmen wirklich muſtergiltig; es iſt für 
Alles Erdenkliche geſorgt und die Herren Ausſchußmitglieder 
ſind in entgegenkommendſter Weiſe zu jeder Aus kunft bereit. 

Die Feſthalle iſt ein ſehr geſchmackvoll ausgeführter Bau, 
der mit vier ſchmucken Eckthürmen geziert iſt. Die Reſtaura⸗ 
rationsgebäude gruppiren ſich wirkſam im Hintergrunde des 
rechts von der Feſthalle liegenden großen freien Platzes, auf 
dem hier und da zerſtreut zierliche kleine Pavillons ſtehen, 
in denen alles Mögliche feil geboten wird. Hinter den Reſtaurants 
liegt die Vogel wieſe, auf der es natürlich ſehr luſtig hergeht; die un⸗ 
vermeidlichen Karrouſſels aller möglichen Konſtruktionen, Photo⸗ 
graphiebuden, Wunderkinder etc. find in Hülle und Fülle zu finden; 
auch der „ſiebente Himmel“, aus dem man ſehr ſchnell heraus⸗ 
fällt, iſt zweimal vorhanden. Kurzum — wohin man ſchaut, 
iſt für Amüſement reichlich geſorgt, jo daß man dieſe heitere 
Stätte des Vergnügens nur ungern verläßt, um nach einem 
erbitterten Kampfe um einen Platz im Pferdebahnwagen nach 
dem Bahnhof zurückzufahren. W. 


alter Schule dieſer Unterricht In jenen Abtheilungen in deut⸗ 


— Sprache ertheilt wird, ſo könne der polniſche Sprach⸗ 
unter ict nicht eingeführt werden. Der betreffende Vater richtete nun 
md Berufung darauf, daß die Kinder nur polniſch verſtehen 
ein as Recht haben, an dem polniſchen Unterricht theilzunehmen, 
einen reiben an das Kultusminiſterium, erhielt aber am 2. d. M. 
Pr abſchlägigen Beſcheid mit der Betonung, daß das Poſener 
na natal- Schultollegium das Geſuch zwecks Einführung des pol- 
müden Sprachunterrichts mit Recht zurückgewieſen habe. Hierzu 
— der „Goniec“, es bleibe nichts weiter übrig, als recht bald, 
» imfalls aber vor Anfang der Seſſion im Abgeordnetenhauſe, die 
Hendſcke Fraktion hiervon in Kenntniß zu ſetzen und zu entſpre⸗ 
nden Schritten zu bewegen. 
x t. Als Nachfolger des berühmten Chirurgen Billroths 
8 Wien wird von pelniſchen Zeitungen Dr. Kwiatkows ki, 
ler daſeloſt bei Prof Fritſch und nachoer bei Prof. Dittel in Wien 
Ängere Zeit Affiftent geweſen, genannt. 1 
t. Aus Schleſien erhält der „Dziennik Poznanskl“ eine län⸗ 
gere Korreſpondenz, worin der Propſt Schoeneſich als der 
wahre Beſchützer des oberſchleſiſch polniſchen Volkes und Gründer 
leuens reicher polniſcher Vereine gefeiert wird. 


Lokales. 
Poſen, 23. Juli. 

»Nach einem neueren Erlaſſe des Unterrichts miniſters 
wird die aktive Militärdienſtzeit den Lehrern 
und den Schulamts kandidaten an den höheren 

nterrichtsanſtalten auf das Dienſtalter angerechnet 
und zwar auch dann, wenn der einjährig⸗freiwillige Militär- 
dienſt nicht vor Ablegung des Examens für das höhere Lehr⸗ 
fach abgeleiſtet worden iſt. Dieſer neuere Miniſterialerlaß 

fft ferner weitere wichtige allgemeine Beſtimmungen über die 
Berechnung des Dienſtalters der Lehrer an den höheren Unter⸗ 
richts anſtalten welche Beſtimmungen nicht nur für die in Zukunft 
anzuſtellenden oder in die Meldeliſten einzutragenden Ober⸗ 
lehrer und Kandidaten gelten, ſondern auch rückwirkende Kraft 
auf alle ſolche Oberlehrer und in die Liſte aufgenommenen 
Kandidaten haben, deren Anſtellung bezw. Eintragung ſeit dem 
1. Januar 1892 erfolgt iſt. Für das Dienſtalter wird das Mi⸗ 
litärdienſtjahr ſelt dem 1. Januar 1892 in Anrechnung ge⸗ 
bracht, ſobald dadurch die Studienzeit — die mit vier Jahren 
als normal angeſetzt iſt — oder die Zeit der praktiſchen Vor⸗ 
bereitung hat erfahren eine Verlängerung müſſen. Die Provinzial⸗ 
ſchulkollegien ſollen alle Fälle noch einmal prüfen, in denen nach 
Maßgabe der durch den neueren Miniſterialerlaß aufgehobenen 

erfügung vom 4. Mai 1893 bei Feſtſtellung des Dienſt⸗ 
alters der Oberlehrer und Kandidaten verfahren iſt, 


und die ſich danach ergebenden erforderlichen Aende⸗ 
rungen eintreten laſſen. — Allerdings gelten dieſe Vor⸗ 
ſchriften zunächſt nur für die vom Staate allein zu 


unterhaltenden oder unter alleiniger Verwaltung des Staats 
ſtehenden höheren Lehranſtalten; indeß hat der Miniſter in 
inſicht auf die Begründung zu dem Geſetze, betreffend das 
enſteinkommen der Lehrer an den nichtſtaatlichen öffentlichen 
höheren Schulen vom 25. Juli 1892 den Provinzialſchulkol⸗ 
legien aufgetragen, darauf hinzuwirken, daß dieſelbe Wohlthat, 
ſie den ſtaatlichen Lehrern ꝛc. zu Theil geworden, auch den 
dem 1. Januar 1892 an nichtftaatlichen höheren Lehran⸗ 
falten angeſtellten oder anzuſtellenden Oberlehrern nicht ver- 


gehe. 


Die Einfuhr von Pferden und zu Zuchtzwecken bes 
Hinten pen Rußland hat nur auf ber 1 5 an den 
renzübergängen Walentynowo und Papros, Kreis Inowrazlaw, 
7 erfolgen. Sie Einfuhr fonftiger Wiederkäuer und Schweine 
pieibt verboten. Die ag. der einzuführenden Thiere iſt 
em Herrn Kreisthierarzt Dr. Feliſch in 1 übertragen. 
ür die 1 der Thiere iſt von den einführenden Perſonen 
e von den Zollſtellen zu erhebende Vergütung zu entrichten und 
5 r* für ein Pferd 3 M., für ein Schaf 10 Pf., für ein Lamm 
Pf. Die Einfuhr iſt in Walentynowo am Montage und in 
Naos am Dienſtage und Freitage jeder Woche von 3 bis 6 Uhr 
achmittags geſtattet. 


D * Perſonalnotiz. Reglerungsrath von Loos hierſelbſt iſt zum 
v 2 erregtierungsrath ernannt und nach Gumbinnen 
= . Dient den der Kreiskaſſe. Für die hleſige könial 
n. Dienſtſtunden der aſſe. r ge königl. 
Rreistaiie, deren Verwaltung nach der a des Rent⸗ 
meters Rechnungzraths Genſichen, dem Rentmeiſter Cichos, bisher 
Ramitich, definitiv übertragen iſt, find höherer Anordnung zu⸗ 
ne als Dienſtſtunden nur die Stunden an den Werktagen von 8 
ber, Vor⸗ dis 1 Uhr Nachmittags zum Verkehr mit dem Publikum 
nie nt, ſodaß an den Nachmittagen die Kaſſe für das Publikum 
geöffnet iſt. Ferner iſt die Kaſſe am 18. eines jeden Monats 
ec des Vormittags geſchloſſen, weil an dieſem Tage die vor⸗ 
— tlebene regelmäßige Kaſſenreviſion ftattfinder; dagegen an die⸗ 
kehr Revifionstage des Nachmittags von 3 bis 4 Uhr für 
legte tt dem Publitum geöffnet. Außerdem dlelbt die Kaſſe am 
oder deines jeden Monats und wenn diefer Tag auf einen Sonn⸗ 
beide Feſttag fällt, am Tage vorher, endlich aber im April an den 
N letzen Tagen dieſes Monats für das Publikum geſchloſſen. 
dem Das königl. Kataſteramt wird vom 1. Auguſt aß aus 
Rädchen Kreisgerichtsgebäude Wronkerplatz 2 nach dem früheren 
Trep cen Steuergebäude Breslauer⸗ und Zlegenſtraßen⸗Ecke, eine 
am 31. Loch, verlegt. Des Umzugs wegen bleibt das Ratafteramt 
ſchloſſen ult d. J. und am 1. Auguſt d. J. für das Publikum Ige- 


„Der Geſangverein „Volksliedertafel“ feierte geſtern 
Mudtſerwart ſein Sommerfeſt. Nachdem daſſelbe durch einige 
Pod! tplecen eingeleitet worden war, betraten die Sänger das 
Lied um und trugen mehrere mit großem Beifall aufgenommene 
Selen, vor. Bei Bolzenichießen, Kegelſchleben und verſchledenen 
nehm ſchaftsſpielen amüfirten ſich die zablreich erſchtenenen Tpeil- 
eingelef is zum Abend, wo der Tanz, — eine Fackelpolonaiſe 
angetreten. begann. Um 10 Uhr wurde der Rückmarſch mit Muſik 


Son Der Verband der Gewerkvereine feierte geſtern fein 
Marigierlet Mit vier Fahnen und verſchtedenen Emblemen 
die 5 rte der impoſante Zug vom Vereinslokal, Waſſerſtraße, durch 
dend, adt nach Urbanowo, wo ſich in den völlig umgeſtalteten und 
entten Räumen des ſchönen Etabliſſements bald ein reges 
Dame entwickelte. n Geſellſchaftsſpiele für Herren und 
in . Konzert ꝛc. hielten die ſehr zahlreich erſchienenen Mitglieder 
wieder er Laune bis zum ſpäten Abend zuſammen, wo alsdann 
treten um der Rückmarſch mit Muſit nach dem Verelaslokal ange⸗ 
noch lawunde, in welchem die Feſtgenoſſen ſich bet einem Tänzchen 
egen amüftrte n an 


den Ver⸗ 


Das Gartenlokal von H. Miehle, früher H. Wolkowitz, 
bietet eben einen recht angenehmen Aufenthalt; zum Ausſchank 
kommt hieſiges (Huggerſches) Bier, ſowie Münchener Spatenbräu. 

e. Neue Badeanſtalt. Nachdem die Schwierigkeiten, welche 
ſich der Gründung einer zweiten Badeanſtalt hinter dem Eichwald⸗ 
thor 3 befeitigt worden find, hat Herr Wiltſchke, 
welcher bereits jahrelang eine ſolche Anſtalt leitete, die Erlaubniß 
zur Eröffnung der zweiten Badeanſtalt erhalten; die Anſtalt wird 
bereits mit dem heutigen Tage eröffnet. 

p. Unfall. Ein Maurer, welcher heute Vormittag beim Ab⸗ 
putzen der Hinterfront des Hauſes Schützenſtraße Ne. 2324 be ⸗ 
ſchäftigt war, fiel in der Höhe des zweiten Stocks vom Gerüft 
herunter und ſtürzte nach der Kopernikusſtraße zu auf das Dach 
eines Stallgebäudes des Nachbargrundſtücks. Der ſchwer verletzte 
Mann wurde nach der Krankenanſtalt der Barmherzigen Schweſtern 
am Bernbardinerplatz gebracht. (Wiederbolt.) 


1 Telegraphiſche Nachrichten. 


) Paris, 23. Juli. [Deputirtenkammer.] In der 


„ beutigen Vormittagsſißzung wurde die Berathung des Anar⸗ 


chiſtengeſetzes fortgeſetzt. Der Berichterſtatter theilte den 
Text des Artikels 2 mit. Dupuy forderte die Kammer auf, dem 
Miniſterium ein Zeugniß des Vertrauens auszuſtellen, das Geſetz 
anzunehmen und alle Amendements zu verwerfen. Briſſon, 
Goblet, Naguet und Pourgherp proteſtirten gegen die 
Erklärung Dupuys, welche fie als freiheitsfeindlich und als Vor⸗ 
bereitung zu einem neuen 2. Dezember bezeichneten. Naguet 
und Pourghery erhielten einen Ordnungsruf. Hierauf wurde 
zu Artikel 2 der Unterantrag Charcenties, wonach Niemand 
wegen eines Privatbrieſes oder wegen einer in feiner Wohnung 
gehaltenen Rede beſtraft werden könne, mit 295 gegen 166 bezw. 
mit 283 gegen 176 Stimmen abgelehnt und die weltere Be⸗ 
rathung vertagt. 

London, 23. Juli. Den „Times“ wird aus Phila⸗ 
delphia gemeldet, daß das Repräſentantenhaus die Vor⸗ 
lage, betreffend die konſulariſche Beſichtigung der Auswanderer 
in Einſchiffungshäfen annahm. 

London, 23. Juli. Das Bureau „Reuter“ meldet heute 
von Taku: Am 20. d. Mts. gingen nach Korea 12000 
Mann chineſiſcher Truppen in Begleitung von 
acht Kanonenbooten ab, welche Befehl haben, falls Japan efr 
ſich der Landung widerſetzen, das Feuer zu eröffnen. Außer⸗ 
dem werden Truppen nach den Lutſchun inſeln geſandt. 
Falls Feindſeligkeiten ausbrechen, ſollen die Flotten von 
Nanking und Canton nach den japaniſchen 
Küſten abgehen. Jede chineſiſche Provinz ſoll 
20000 Mann ſtellen. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Stg.“ 
Berlin, 23. Juli, Nachmittags. 

) Das Staatsminiſterium bielt nach einer Mittheilung 
der „V. Ztg.“ heute Vormittag unter dem Vorſitze des Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen Eulenburg eine Sitzung ab, an welcher 
auch der Reichskanzler theilnahm. Die Miniſter Dr. Miquel 
und Dr. Boſſe waren durch Unterſtaatsſekretäre vertreten. 

Gegenüber den Ausführungen eines Referenten, der Sonn⸗ 
tags in einer unter ſozialdemokratiſcher Leitung abgehaltenen 
Verſammlung der Maurer, Putzer und Berufsgenoſſen Berlins 
und Umgegend über angebliche Mißſtände auf den 
ſtaatlichen Bauten eiferte, ſowie gegenüber Mittheilungen 
der ſozialdemokratiſchen Preſſe, daß das beim Reichs poſtamt bes 
ſchäftigte Bauperſonal unzulänglich ſei, theilt der „Reichsanz.“ mit, 
daß auf dieſem Bau 2 Poliere, 10 Geſellen, 3 Lehrlinge, 45 Arbeiter 
und 9 Steinmetzen, ſowie am Neubau des Poſtzeitungsamtes 
1 Polier, 21 Geſellen, 19 Arbeiter und 2 Steinmetzen beſchäftigt 
ſeſen. Für dieſe Arbeiter ſtänden hinreichende, von der Polizei 
vorgeſchriebene Räume zur Verfügung, ebenſo fänden auf 
beiden Bauſtätten auch alle zur Verhütung von Unfällen 
geeigneten Maßnahmen Verwendung. Die Angriffe der Berliner 
Preſſe vom 17. d. M. entbehrten daher jeder Begründung. 

te „Voſſ. Ztg“ meldet aus Wiesbaden: Wie uns auf 
dem Drahtwege gemeldet wird, hat der Kaiſer den Wunſch aus⸗ 

eſprochen, am Tage feines Beſuchs in Wiesbaden zur Er» 

fnung des neuen Theaters das neue Sailer 
Wilhelm⸗Denkmal zu ſehen. Das Denkmal ſoll daher dem „Rhein. 
Courier“ zufolge entweder am Vormittage des Kalſerbeſuches oder 
falls die Zeit eine zu beſchränkte beziehungsweiſe der Kaiſer 11 
* Anſpruch genommen iſt, einige Tage vorher enthüllt 
werden. 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Metz gemeldet: Ein Sohn 
einer hier eingewanderten altdeutſchen Familie, der als Drei⸗ 
jährig⸗Freiwilliger bei dem hier garniſonirenden 13. Dragoner⸗ 
Regiment diente, entfloh über die nahe franzö⸗ 
ſiſche Grenze und richtete von dort aus ein Schreiben 
an den kommandirenden General Grafen Haeſeler, worin er 
über ide uf Mißhandlungen klagte, denen er 
in der Kaſerne auf Geheiß oder ſunter Mitwiſſen der Unteroffi⸗ 
ziere ausgeſetzt geweſen ſei. Es iſt eine ſtrenge Unterſuchung 
nicht nur dieſes Falles, ſondern auch einer Reihe anderer Be⸗ 
ſchwerdefälle angeordnet worden, die Mißhandlungen zum Ge⸗ 


genfnnde 1 wet 3 b Am Reiherſtl 
5 .* 2 m e 
ei Vo Ztg. melbet au Abend ein Wuberboot mit vier 


bei Harburg wurde am Sonnta 
Damen von einem Harburger Dampfer überrannt. Der Jollen⸗ 
führer und zwei Damen aus Die unge ° find ertrunken. 

Aus London wird gemeldet: Die „Times“ bringen 
ein Telegramm aus Shanghai, worin die Anſicht aus⸗ 
geſprochen wird, es ſei keine Ausſicht auf Ver⸗ 
hütung des Krieges zwiſchen Japan und 
China vorhanden. Alle chineſiſchen Ver⸗ 
mittelungsvorſchläge ſeien von Japan ver» 
worfen worden. 

Nach einer Drahtmeldung der „Times“ aus Athen 
ſollen die wieder aufgenommenen Unterhandlungen 
zwiſchen der griechiſchen Regierung und den 
in Athen zurückgebliebenen Delegirten des Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes eine günſtigere Wendung 
. men haben. Die „Voß Ztg.“, der dieſe Nachricht 
bermittelt wird, fügt hinzu, ſie könne an eine ſo günſtige 
Wendung der griechiſchen Finanzfrage nicht glauben. 


Aus Kopenhagen wird dem „L.⸗A.“ gemeldet: In Hof⸗ 
kreiſen verlautet, daß ſich die älte ſte Tochter des Kron⸗ 
prinzen, Louiſe, mit dem Prinzen von Schau m⸗ 
burg⸗Lippe, der zur ſilbernen Hochzeit hierher kommt, vers 
loben würde. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


ö Berlin. 23. Juli, Abends. 

Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Der Reichskanzler 
theilte kürzlich den verbündeten Regierungen den Wortlaut 
des Entwurfes der von dem Bundesrath zu er⸗ 
laſſenden Aus nahmebeſtimmungen für die 
Saiſoninduſtrie mit. Der Entwurf ſowie die Aus⸗ 
nahmebeſtimmungen beziehen ſich auf die Konſervenfabriken, die 
Herſtellung von Schlittſchuhen und Schlittſchuhtheilen, von 
Chocoladen⸗ und Zuckerwaaren, Honigkuchen, Chriſtbaum⸗ 
ſchmuck und Spielwaaren. Für andere Saiſoninduſtrien kennt 
der Entwurf die Berechtigung von Ausnahmebeſtimmungen 
nicht an. Der Handels miniſter erſucht die Regierungspräſidenten 
etwaige Wünſche auf Abänderung und Ergänzung dieſes Ent⸗ 
wurfs, die aus betheiligten Kreiſen vorgebracht werden, bis 
ſpäteſtens 15. Auguſt vorzulegen. 


Auf nächſten Mittwoch iſt der General⸗Synodal⸗ 
vorſtand zu einer Berathung mit dem Oberkirchenrath ein⸗ 
berufen. Nach der „Kreuzztg.“ ſoll es ſich namentlich um 
das Einführungsgeſetz für die Agende handeln. 


Die „Nat.⸗Ztg.“ theilt mit, daß Deutſchland feine Bert 
aufe auf Kionga in Oſtafrika 5 nicht als rt 
anſieht. 

Eine Schießprobe mit dem Doweſchen Panzer hat 
in den Schleßſtänden der Gewehrprüfungskommiſſiton in Ruh⸗ 
leben bei Spandau vor der Abreiſe Dowes nach England ftatt- 
gefunden. Bei dieſer Gelegenheit, jo wird aus Spandau berichtet, 
ſel der Panzer von Major Prinkmann durchſchoſſen 
worden. Die „Bot“ giebt dieſe Meldung mit aller Reſerve. 

Drei zwölfiährige Knaben gruben am Sonntag Nachmittag 
bei dem Eiſenbahndamm am Altonaer Bahnhof eine Erdhöhle. 
Dieſelbe ſtürzte ein, fo daß dle Knaben verſchüttet wurden; 
nur mit Mühe konnten die Verunglückten ausgegraben werden. 
Der Eine war bereits todt, während die beiden Anderen arge 
Verletzungen erlitten hatten. 

Dem emecitirten Lehrer Montag zu Dombrowo im 
Krelſe Krotoſchin iſt der Adler der Inhaber des königl. Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern verliehen worden. 

Sonntag Abend erſchoß nach der „Voſſ. Ztg.“ in C 5 
ſtadt ein Arbelter Namens Mann fl FH A > 
Arbeiterftau Hipp, angeblich aus Eiferfucht, verletzte dann 
dor Deiche — 5 — Bde eg Far IR IT 
un e und verwundete 
falls ſchwer durch Schüſſe in die Bruſt und Schläfegegend. u. 

Die „Wiener Montags⸗Revue“ verſichert, Graf Kal- 
noky werde in nächſter Zeit in den Ruheſtand treten. 
Als Urſache bezeichnet das genannte Blatt die Haltung Hals 
nokys der ungariſchen Civilehe gegenüber, die er zuerſt be⸗ 
kämpfte, während er ſpäter für die Vorlage eintrat. Die 
ae Ztg.“ bemerkt dazu: „Die Meldung dürfte zweifellos 
angefochten werden, da das auswärtige Amt wiederholt erklären 
ließ, daß ſich Kalnoky niemals in innere Angelegenheiten Un⸗ 
garns einmengte. Daß der Rücktritt aber zur Thatſache 
werden wird, glauben wir nach einem Bericht von maßgebender 
Seite, der uns aus Peſt zugeht; es hat den Anſchein, 
als ob Kalnoky dem ungariſchen Anſturm erliegen werde.“ 


Nach Meldung eines italieniſchen Blattes wurde der 
Onkel des Präſidentenmörders Caſerio, der 
50jährige Paolo Caſerio, in Palermo verhaftet. 
Er wurde im Jahre 1873 zu 20 jähriger Kerkerſtrafe verur⸗ 
theilt, die er in Brindiſi abbüßte. Vor einigen Monaten 
entlafjen, ſcheint er in anarchiſtiſche Kreiſe gerathen zu 
ſein und wurde deshalb eingeſperrt. Paolo Caſerio erhält die 
Inſel Pantelleria als Zwangs⸗Domizil angewieſen. 


Schleswig, 23. Jull. 12. nlederſächſiſches Sänger 
r Heute Mittag fand die feierliche Grundſtein⸗ 
legung zu dem Chemnitz⸗Bellmann⸗Denkmal ſtatt, 
welches zu Ehren des Dichters und des Komponiſten des Liedes 
„Schleswig⸗Holſtein meerumſchlungen“ aus freiwilligen Beiträgen 
a wird. Gymnaſtaldirektor Keck hielt die Feſtrede, worauf 
die Verſammlung das Lied „Schleswig⸗Holſtein meerumſchlungen“ 
ſang. Beim Feſtmahle toaſtete Oberbürgermeiſter Heiberg auf 
den Kaſſer, Egeltraut⸗Lübeck auf die Kaiſerin. 

Peſt, 23. Juli. Der hier verhaftete italieniſche Arbeiter 
Piccaroni wird wegen Majeſtätsbeleidigung 
angeklagt werden. Es iſt erwieſen, daß Piccaroni kein 
A narchiſt iſt, er verbleibt jedoch in Haft. 

Paris, 23. Juli. Die mit der Eiſenbahn eintreffenden Rel⸗ 
47351 unterliegen in den Uebergangsſtationen einer ſtrengen 
ai 2 l Jul r. Heinrich von Preuß 

0 ! r reußen 
trifft von Kiel ea pr Bord ber „Sachsen · = reitag ber 
ein. Auch der Großfürft-Thronfolger wird zur ſil⸗ 
bernen Hochzeit des Kconprinzenpaares bier eintreffen. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur, 


* Nr. 30 des 17. Jahrganges der Milltär⸗ Zeitung, 
Organ für die Neferve- und Landwehr ⸗ Offiziere. Verlag 
von R. Eiſenſchmidt in Berlin N. W. redigirt von Haupk⸗ 
mann a. D. Oettinger, hat folgenden Inhalt: Mona 
Bericht über das franzöſiſche Heerweſen. — Deckung und 
Wegnahme von Wagenkolonnen. Von Balck, Hauptmann und 
Lehrer an der Kriegsſchale in Danzig eee — Das neue 
Exerzier⸗Reglement für den Train (Schluß). — Nachweiſunz der 
vom 1. April bis Ende Junl 1894 zur offiziellen Kenntniß ge 
kommenen Todesfälle von penſionirten und ausgeſchledenen Offi ze. 
und Beamten des XIII. (Könialtch Württembergiichen) Armeekorps. 
— Perſonalveränderungen. — — — Kleine militäriſche 
Mittheilungen. — Vermiſchtes. — Briefkaſten. — Anzeigen. 
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Miederſchl. Inf. Reats. Nr. 47. 


E. P. Schmidt, Stabshoboiſt. 


jetzt auch im 5 
Gartenſaal Mylius’ Hötel. 


Familien-Nachrichten. W99 


Demand Ed 


Die Verlobung unſerer D 
Tochter Emilie mit dem 
Kaufmann Herrn Leo Glaser 
zeigen wir ellen Freunden 
und Bekannten hierdurch 

| ergebenſt cn 9546 
Oſtrowo, im Juli 1894 Q 


1 Salomon Lauer 


N und Frau Bertha, geb. Gellert. B 
sees 


Auswärtige 
Familien -Nachrichten. 

Berlobt: Frl. Olga Alexander 
mit Dr. med. Alphons de Caſtro 
in Harburg. 2 

Verehelicht: Dr. med. Späth 
mit Fräulein Emtlie Steiner in 
Hamburg. Rechtsanwalt Belles 
mit Fräulein Amalie Heſſelbach 
in Köln. Bergaſſeſſor Käther 
in Aachen mit, Fräulein Käthe 
Wendt in Charlottenburg. Ger⸗ 
Aſſeſſor Otto Groll mit Fräulein 
ie Strringhaus in Duffeldorf. 

utsbefitzer Richter mit Fräul. 
Selma Haberkorn in Rochlitz. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Troſſet in Düſſeldorf. Dr. Aug. 
Hückinghaus in Elberfeld. 

Eine Tochter: Reg.⸗Rath 
Dirktſen in Magdeburg. Prem. 
Leut. Klein in Kaſſel. Bürger⸗ 
meiſter Dr. Schöne in Oederau. 
Dr. med. Berl in Eimsbüttel. 


Aufang 6 Uhr. 


Neu! 


General⸗ 
Max Fiedler, Breslau, 


Bedeutender 
D 


Br. med. Rendtorff in Hamburg. 


Tardanus in Köln. 0 
beſitzer Geitner auf Schönow bei 
Ballenſtedt a. H. Herr Pramme 
in Berlin. Herr v. Oesfelo in 
Berlin. Frau Antonie Götz, geb. 
Mewes in Berlin. Frau Louiſe 
Ott, geb. Neitzke in Berlin. Frau 
Auguſte Groß, geb. Voigt, in 
Berlin. Frau Malwine Rennecke 
deb. Kirchſtein in Berlin. 


Veranlagungen. Speise-Eis. Kalte Speisen, 
Garten-Ausschank 
Bi L Bi 
Lamberts Garten. e de e 


Dienſtag, den 24. Juli, 
Abends 7 Uhr: 9548 


Großes Streich⸗Lontert 


der geſammten Kapelle des 2. Dortmunde I 

Gewähltes Programm. 

Einlaß 25 Pf. 
Von 9 Uhr ab 15 Pf. 


Beely's Garten. 8384 
Heute Dienftag, den 24 Juli: 


Großes Stteich⸗Contett. 


Anfang 7¼ Uhr. Entree 15 Pf. 
Kinder 5 Pf., von 8¾ Uhr 
ab Schnittbillets à 10 Pf. 


Naturwissenschaftlicher 
Verein. 


9552 
Botaniſche Sektion. 
Ausflug nach dem Annaberg 
bei Owinsk 
Sonvabend, den 28. Juli. 
Abraorı: Walliſcheibrücke, 
Nachmittags 2 Uhr. 
Melbungen zur Thetinahme 
werden bis Freitag Abend ent⸗ 
gegengenommen in der Hof: 
Apotheke, Wilhelmſtr. 24. 
Gaſte ſind willkommen. 


Dem geehrten Publikum die 
ergebene Mitthellung, daß ich 
von heute ab die 9556 


an der Warthe 


perſönlich die 
nſtalt leiten werde. 
vieljährigen Fachkenntniſſe bieten 
meinen Badegäſten Gewähr, daß 
Ur fälle vermieden werden und 
daß ich auch anbererfeits auf 
Bequemlichkeit ebenfalls Bedacht 
genommen gabe. Ich bitte um 
geneigten Zuſpruch 

ergebenſt 


C. Wiltschke. 


NB. Auch Nichtſchwimmer 


gedielten Baſſins 


25. VII. A. 7½ Conf. I. 07 


Pilsner Bier 


aus dem Bürgerl. Bräuhaus 
in Pilſen 


Ausſchank vom Faß! 
Wüstefeld, 
„Zur Hütte“, 

St. Martin 33. 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
ärdsste u. solideste Bezugsquelle. 


Grossisten-Verkehr. - Export. 
Muster gratis und franco. 


EEE || 


Ecke Töpfergaſſe 

Täglich friſchen Gäuſebraten. 

Gänſeklein. 9557 
A. Nerlich. 


Garten. Etabliſſement „Schilling“. 


Heute, Dienſtag, den 24. Juli er.: 
Erſtürmung von Plewna. 
Senſationell, DM 


verbunden mit 


Großem Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments, „Graf 
Klrchbach“ 


Gewähltes Programm. 
Illumination. Bengaliſche Beleuchtung u. Feuerwerk. 
Entree 30 Pf. 
Von 8¼ Uyr ad Schnittbillets. 


von Unruh, Stabshoboiſt. 


Die Tuchhandl. Neuman Kantorowicz 
empfiehlt die Reſtbeſtände ihres Sommerlagers zu außer 
ordentlich billigen Preiſen. 9139 
DEE” Reiter ſpottbillig. TE 
Unentbehrlich für jeden Geſchäftsmann. 


Aßzmanns Briefordner. 
D. RP. Nr. 44 895 
übertrifft durch feine überrafchend leichte Handhabung alle bisherigen 
Syſteme. . Zu beziehen durch alle Schreibwaaren⸗ Handlungen. 
Preis pro Ordner und Locher je 1,25 M. 1464 
Vertreter für Schleſien 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität 


Friedr Dieckmann, Poſen, 


General⸗Vertreter für Poſen und Weſtpreußen. 


\ 
Bade: Anſtalt Bergstr. 12a 1. Et. herrſch 


vor dem Gch valdthor eröffnet] Kellerwohnung ſofort zu verm. 
babe und daß ich, wie in früheren] Nb. d. W. Bergſtr. 12. p. r. 
Bade⸗JHalbdorfſtr. 23 mehrere Wohn. 
Meine | von 2 Zimmern u. Küche p. 1. Okt. 


Kinder frei! 
9478 


Neu! 


und Poſen: 
Vorderbleiche Nr. 10. 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik, 

Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrick 
gewebten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 
haltbare und gediegene Stoffe für Damen, Herren und 
Kinder, ſowte Portièren, Schlafdecken und fo weiter in den 
modernſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung und ſchnellſter 
Bedienung. Annahme und Muſterlager in Poſen bei: 
Mendelsſohn, Berlinerſtraße 19. 
Nebenverdienst. 1 
Agenten, Verſicherungs⸗Inſpektoren, Reiſende, welche 
vertrauenswürdig und redegewandt, können allerorts durch 
Abſatz eines neuen verkäufl. lukrativen Artikels ihr Eins 
kommen vergrößern, da monatlich leicht Mk. 200 — 300 zu 
verdienen; bei jedem Abschluss gleich baares Geld. Adr. F. W. 
Moch, Berlin S. W. Wilhelmstr. 12. 


Wilhelmsplatz 14. H. Miehle Wilhelmsplatz 14. 


(früher H. Wolkowitz) 
Conditorei und Café, 
verbunden mit 


——< Garten-Lokal, > 


empfiehlt Erfrischungen in reichhaltigster Auswahl. 


eſtrickten, 


Julie 
8505 


8915 


9558 


Anion-Biet 


2460 


aftl. 
Wohn. 5 Zim., Badez., Mäd⸗ 
chenzim. 26, p. Okt. ſchöne 


z. v. Z. erfr. deim Wirth. 9212 


Berlinerſtr. 2 
droße bene stone Lſerktllet 


für Bier, Wein ſofort zu verm. 
Eine elegante Wohnung 
beſtehend aus 5 Zimmern, Kuche 
nebſt Zubehör, fowte eine Wohn. 
beſtehend aus 2 Zimmern, welche 
ſich deſonders zum Bureau und 
Komtoir eignet, find billigſt zu 
verm. Näh. in der Weinhand⸗ 
lung. Breslauerſtr. 4. I Etage. 


1 Laden 


Schloßſtr. 4, zu jedem Geſchäft] tin 


paſſend, iſt per 1. Oktober cr. zu 
vermlethen. 9539 
Gebr. Itzig, Klämerſtr. 20 


St. Martin 13 


2 Zim. und Küche für 75 Thlr. 
fofort zu verm. 9542 


Neubau 
Walliſchei 6 (beſte Lage) 2 große 
moderne Läden mit Neben⸗ 
räumen, zum 


Aeſlaurank. Bäckerei, Proguen- 
eſchäft ꝛc 


ſehr peeianet, vom Oktober zu 
ether. 9% 
Näberes Neueſtr. 1. 


55 ſucht. Zu 


. AE 


Zu miethen vom 1. Auguſt er. 
wird geſucht 1 Zuumer unmöb⸗ 
lirt, mit ſeparatem Eingang, in 
der I. oder II. Et. eines Hauſes 
der St. Martin⸗, Berliner⸗, 
Vlktoria⸗ oder Ritterſtraße. Gefl. 
Offerten erbitte unter St. 8. 99 
voſtlagernd Poſen. 9541 

Grabenſtr. 27, Vorderhaus, 
p 1. Auguſt oder ſpäter großes 
Part.⸗Vorderzimmer nebſt Küche 
u. Zub.; p. 1. Oktober Vorder⸗ 
immer, 
eitenh. 
Küche und Zub. 

9536 


haus I. Et. 8 3 
Küche u. Zub. und im 
I Et., 3 Zim., 
zu verm. 


? Stellen- Angebote, 


Gneſen, am 17. Juli 1894 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines 9534 


Stadthauptkaſſen⸗ 
Buchhalters 


iſt zum 1. Oktober d. Je. zu be⸗ 
ſetzen. Anfangsgehalt 1500 M. 
und 10 Prozent Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. Ausſicht auf Gehalts⸗ 
aufbeſſerung vorhander. Kautton 

00 Probedienſtzeit ſechs 
Monate, darauf eventl. feſte An⸗ 
ſtellung. Der r tft 
verpflichtet, der ſtädtiſchen Be⸗ 
amten⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 
beizutreten und 3 Prozent des 
a als Beitrag zu 
zahlen. 

Nur ſolche Bewerber, welche 
eine längere erfolgreiche Thätig⸗ 
keit im Kaſſen⸗ und 


nachweiſen 
können, auch der polniſchen 
Sprache genügend mächtig ſind, 
wollen ihre Geſuche nebſt Lebens⸗ 
lauf und Zeugniſſen bis zum 
20. Auguſt d. Is. bei uns ein⸗ 
reichen. 

Eivilverſorgungs berechtigte Mi⸗ 
litäranwärter mit gleicher Befähi⸗ 
gung erhalten den Vorzug; jedoch 
wird dieſen beider Penſtonirung die 
zurückgelegte Miltiäcdienſtzeit als 
penſions fähige Dienſtzeit nicht 
angerechnet. 

Der Magiſtrat. 
Machatius. 
DDr 
Wir ſuchen u 


für Bromberg, Poſen, 


Ourowo einen Werfrefet 
zur Einführung unſeres 
Kunſtleders, Stoß⸗ 
kappen u. Gelenkſtücke 
in die dortige Schuh⸗ 
induſtrie. 

Wir bitten nur ſolche 
Herren um Bewerdung, 
welche mit der Brauche 
und den Platzverhältniſſen 
vertraut und bei den dor⸗ 
tigen Schuhfabriken gut 
eingeführt ſind. 9533 

Neuhammer a.) Queis 

bei Sagan. 


Dr. Forke & Co. 


95⁵¹ 


Reise-Inspaktr, 


der Erfolge aufweisen 
kann, wird für eine ein- 
geführte Lebens - Versi- 
cherungs - Gesellschaft 
gegen Gehalt, Provision 
und Diäten gesucht. Of- 
ferten mit bisheriger Thä- 
tigkeit unter D. L. 16 
Exp. d. Ztg. erbeten. 

Em altes letjtungsfäptges Stet- 
er Haus ſucht zum baldigen 


Antritt einen in Schleſien und 
Poſen eingeführten 


Reiſenden 


für Spiritnoſen, Deutſche 
Cognaes und Weine. Es wird 
nur auf eine nachweislich durch⸗ 
aus tüchtige Kraft reflektirt und 
ſolche entſprechend hoch ſalarirt. 
Adr. unter 2. 3ll an S. Salomon, 
Central⸗ Annoncen ⸗Expeditton, 
Stettin erbeten. 9251 

9532 


Ein zuverläſſige 


Kinderfrau 


für ſofort zu zwei Kindern ge⸗ 
erfragen dei Frau 
Teschke, Friedrichſtraße 12. 


Für 2 Knaben im Alter von 
2 und 4 Jahren wird per jofort 


ein Kinderſräulein 


geſucht, weiches auch in der 
Wirthſchaft tbätig ſein kann. 


Zeitung. 955% 


Ein lüchriges 


Buffet⸗ Fräulein 


aus achtbarer Familie wird per 
1. Auguſt verlangt. 

Zu erfragen in der Exped. d. 
Poſener Zeitung. 9545 

Deunche Wirtoi d. poln. Spr. 
m., Franzöſin, Kindergärtnerin, 
Verkäuferin, Kaſſtrerin, Köchtn, 
Geſellſchafterin, Stütze d. H., 
Kammerjungfer, Stubenmädchen, 
Mädchen f. Alles f. Stell. Näh. 
bei N. Ginter, höhere Er⸗ 
zeherin, Poſen, Yaroeitr. 14, vt. 
BEE Stellung erh. Jeder überall 
u umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stell. 
Aust. Courier, Berlin-Weitend 

Einige gewandte 


Bogeneinleger 
für die Abendſtunden v. 
811 geſucht. 

Hofbuchdruckerei 

W. Decker & Co. 


Die Central: Anftalt für 
den Arbeits - Nachweis in 
Poſen, Neueſtr. 10 ſucht: 

1 Amme, 60 Arbeiter, vier 
Barbiere, ein Bautechniker, 
2 Buchbinder, 2 Böttcher, zwei 
Dachdecker 6 Drechsler, 1 Haus⸗ 
kälter, 4 Klempner, 6 Knechte, 
2 Kutſcher, 1 Kranken wärter, eine 
Krankenwärterin, 2 Kindergärt⸗ 
nerinnen, nur tüchtige, 3 Köchin⸗ 
nen, zwölf verſchiedene Lehrlinge, 
2 Lacktrer, 2 Maler, 1 Mädchen 
zur Erxlernun 


Bureaugehilfen, 4 Buchhalter, 4 
Buchhalterinnen, 1 Bäcker, vier 
Brauer, 2 Cigarrenmacher, ein 
Dekorateur. 3 Deſitlllateure, 
4 Förſter, 2 Fleiſcher, 1 Fetlen 
auer, 5 Gärtner, 1 Gelbgießer, 
1 Hauslehrer, 10 Haus hälter, 
28 Handlungsgebilfen, ein Kon⸗ 
ditor, 8 Kellner, 3 Kaſſirer, drei 
Kaſſtrerinnen, 3 Knechte, ſechs 
Kutſcher, 12 Kinderfräulein, 4 
Kludergärtnerinnen, 0 Kanz⸗ 
liſten, 15 verſchledene Lehrlinge, 
30 Landwirthe, 2 Maſchinen⸗ 
beizer, 1 Maſchinenmeiſter, vier 
Muller, 3 Meier, 6 Portiers, 


2 Rlemer, Sattler, 2 Schäfer, 2500 I 


6 Schloſſer, 1 Zuſchneider, eine 
Schneiderin, 
Steinſetzer, 1 Stuckateur, zwei 
Schmiede, 1 Schornſteinfeger, 
4 Stellmacher, 6 Stubenmädchen, 
vier Töpfer, 2 Tapezierer, ein 
Uhrmacher, 6 Verkäuferinnen, 
1 Vogt, 13 Wirthinnen, 1 Ziegler⸗ 
meiſter, 1 Köchin. 9540 


Alleinſtehende Wittwe, ev., 
36 Jahre alt, ſucht zur Führung 
eines Haushaltes, bei älterem 
Herrn angemeſſene Stellung. 

Gefl. Off. A. Z. 24 poſtlagernd 
Strelno erbeten. 946 


eee eee 5 


Einige gute ſteinerne 
Bordſchwellen 
ſpottbillig zu verkaufen. 

Näheres Wilhelmſtr. 17 
part. im Comptoir. 
ieee e eee eee 


Stoppelrüben 


neueſte Ernte empfiehlt en gros 


Moritz Tuch, 


Eiſen⸗ u. Samenhandl., Haupt⸗ 
Niederlage feuerfeſter Geldſchränke 
ſeit 1866. 


Ba £ 


Offerten J. B. Expedition bieier | gg“ 


1 Steinmetz, ein] M 


Verreiſe 
am 29. Jult einige Wochen. 


Dr. Popper, 
9493 Nervenarzt. 
Künſtl. Zähne, Plomben. 


— Scholz, 2 
ſeit 10 Jahren ane 
Nr. 22. 5692 


Beſtes Material. Mäßige Preiſe. 


Söhne angeſehener Eltern! 
die aus Neigung oder Geſund⸗ 
heitsrückſichten den Gärtner⸗Beruf 
ergreifen, finden Michaelt unter 
günſtigen Bedingungen theoret. 
u. prakt. Fachausbildung a. d. 
Gärtner ⸗Lehranſtalt Köstritz. 
(Leipzig-Gera). Man 
Proſpekt. 


ee eee 
Hand⸗ 
Waſchmaſchine 


„Undine“ 


D. R G. M. Nr. 13754 
Stück 4,75 Mark 
empfiehlt 55 


: 9559 
M. Hirschberg, 
Alter Markt 43. 


Kirſchſaft 


täglich friſch von der Preſſe 
bet , 9544 
Hartwig Kantorowiez. 

DEE" Wegen Tg 


bevorſtehender Auktion 
augenblicklich ſpottbillig 
Herren « Kleidungsſtücke, 
Uhren und Goldſachen. 
Israel's Pfandhaus. 
Billige Strumpfgarne 
in Wolle und Baumwolle. Jede 
ſparſame Dame verlange Muſter 
und Preis liſte vom Garn⸗Ver⸗ 
ſandtgeſchäft Gebr Gördes 
7549) in Düren bet und 


Gummi-Artikel. 


e Dinar 5 — Fischer, 
ran a. M., verſendet v . 
Preisliſte nur b . 
gegen 10 Pf. 15469 


. K 7. 
Pon kreuzsait. Eisenbau 


verlange 
7636 


v. 380 Mark an. 7550 

Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie 4wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr 16., 


Heu 
größere Poſten gutes, geſundes 
Wieſenhen (unverregnet⸗Waare) 
ſofort zu kaufen geſucht. Offerten 
erb. unter T. O. 911 „Inva⸗ 
lidendank Leipzig. 9531 


— ¾ 

Mit einem Anlagekapttal von 
„und 30 0 M. Betriebs⸗ 
kapital können ſich Kaufleute, 
aurermeiſter, Grundbeſitzer 


ze. eine Fabrik für einen 
patentirten 


Maſſenartikel 
einrichten, der hohen Nutzen 


abwirft. Gefällige Anfragen unter 
M. K. an die Expedition dieſer 
Zeitung. 9425 

In einer Woſen die Kreisſtadt 
der Provinz Poſen bietet ſich für 
einen liberalen 


Buchhändler 


elne vorzügliche Gelegenheit zum 


4 Etabllren. Offerten unter E. S. W. 


an die Exped. d. Poſener Zeitung, 
oſen. 


We eee 
Für die Eliſabethſtiftung 


z. H. der Frau Reichnein hat 
eingeſendet: Se. Eminenz der 
Herr Erzbiſchof Dr. v. Stablewskl 
50 Mark. 


Verloren 


am 17. d. Mis. eine Granat⸗ 
Broche. Wlederbringer erhält 
10 Mark Belohnung. 9543 
Bittmann, 
St. Martin 13. 
Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt die höchſten 
Bretie Arnold Wolff, 
5899] Goldarbeiter, Friedrichſtr. “ 


| 
| 


Nr. 508. 


Dienitag, 


Aus der Provinz Poſen. 


ch Rawitſch, 21. Sul. [Kreistagsſitzung. Um⸗ 
andlung der Stadt Dubinin eine Landgemeinde. 
Der Kreistag hält ſeine nächſte Sitzung am Mittwoch, den 
25. d. Mis. Vormittags im Sitzungsſaale des Krelsausſchuſſes 
hierſelbſt ab. Neben mehreren Wahlen ſteht die Beſchlußfaſſung 
ber die Annahme der Landgemeindeordnung ſeitens der Stadt 
ubin auf der Tagesordnung. Bereits am 30. Juni er. hat die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung daſelbſt einſtimmig beſchloſſen, für 
te Stadtgemeinde Dubin die Landgemeindeordnung anzunehmen 
und dieſem B.ſchluß iſt der Magiſtrat gleichfalls einſtimmig bei⸗ 
getreten. Gegen dieſe Beſchlüſſe wird vorausſichtlich weder der 
Kreistag nock der gleichfalls zu börende Provinzial⸗Landtag etwas 
einzuwenden haben und jo iſt zu erwarten, daß übers Jahr Dubin 
aus ber Lifte der Städte geſtrichen iſt. Mit Rückſicht auf die ge⸗ 
ringe Leiſtungsſähigkeit des Städtchens gereicht der Einwohner: 
aft die Umwandlung nur zum Vorteil. Dubin batte bei der 
letzten Volkszäblung 743 Einwohner. Von dieſen zahlen gegen⸗ 
wärtig 12 Perſonen Einkommenſteuer, und zwar der am niedrigiten 
Veranlagte 6, der Höchſtveranlagte 44 M. An Staatsſteuern kom⸗ 
men ouf 154 M. Einkommenſteuer, 810 M. Grundſteuer und 
235 M. Gebändeſteuer zuſammen 1199 M. Der ftäbttiche ae 
haltsetat ſchlißt in Einnahme und Ausgabe mit 2822,45 M. ab. 
An Gemeindeabgaben werden 1701,60 M. aufgebracht. Der Be⸗ 
amtenbekoldungsctat ſchließt mit 1972,45 M., darunter 1200 M. 
Schal: des Bürgermeiſters und 450 M. Penſion des früheren 
ürgermeiſters; die ſächlichen Koſten der Gemeindeverwaltung 
betragen 208,20 M. Bisher beſteht in D. keine Straßenbeleuch⸗ 
tung und die Straßen find dringend einer Pflaſterung bedürftig, 
beldes müßte die Stadt zunächſt veranlaſſen, die Landgemeinde 
aber braucht es nicht und da hierdurch bedeutende Koſten und 
neben dieſen der weit aus größte Theil der Beſoldungen erſpart 
werden, fo konnte die Stadtvertretung eben nichts Beſſeres thun, 
als den erwähnten Beſchluß zu faſſen. Die Jahrmärkte werden 
vorausſichtlich beſtehen bleiben. 

A Unruhſtadt, 22. Juli. [Trauriger Todesfall. 
Ertrunken. Vertretung. Leichenſchau.] An einem 
ſchweren Verluſt, der die Familie des Fleiſchermeiſters Tie mer, 
bier, betroffen bat, nimmt die ganze Bevölterung unſerer Stodt 
perzlichen Antheil. Die 15jährige Tochter des Genannten litt ſchon 
feit längerer Zeit in Folge eines Falles am Bein und da fie eine 

zerſchlimmerung des Uebels befürchtete, reiſte ſie zu einem tüch⸗ 
tigen Operateur nach Berlin. In Folge der Operation fit aber 
as bedauerns werthe junge Mädchen geſtorben. Geſtern Nacht wurde 
die Reiche bier her trans portirt und heut am Sonntag Nachmittag 
Am 4 Uhr fand die Beerdigung unter allgemeiner Theilnahme ſtatt. 
Frühere Mitſchülerinnen ſchmückten Sarg und Grabhügel der fo 
früh verblichenen Jungfrau mit prächtigen Blumenſträußen und 
Kränzen. — Am Freitag Abend gegen 9 Uhr badete ſich der 
Bimmergeielle Ernſt Doil aus Schwenten im Jazynlecer Kanal. 
Plötzlich ſank er unter und ertrank. — Der Poſtmeiſter Weckwerth 
aus Wollſtein iſt auf drei Wochen beurlaubt und wird während 
dieſer Zeit durch Herrn Poſtſekretär Wenzel vertreten. — In Alt⸗ 
Hoſter wurde eine alte Frau in voriger Woche jo unglücklich über⸗ 
ahren, daß ſie an den erlittenen inneren Verletzungen bald darauf 
arb. Am Freitag wurde auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft 
eine Sektion der Leiche vorgenommen. 

g. Jutroſchin, 21. Juli. [Meteor Enten von Bienen 
ede geſtochen. Kommunales aus Prausnitz. Be⸗ 
ſunsdigendes Bienenfahr.] In einer der letzten Nächte 
ra e em füdöſtlichen Himmel ein großes, hell leuchtendes, in 
; guröthlichem Lichte ſtrahlendes Meteor geſehen. Der Himmel 
3 vollſtändig klar. Die Erſcheinung dauerte etwa 3 Sekunden. 
D. uf dem Gehöft des Herrn Hoffmann in Jeziora fiel ein 

Nenenſchwarm über eine Anzatzl Enten her, von denen vier von 
en Bienen tobt geſtochen wurden. — Infolge Verfügung der Re⸗ 
gierung zu Breslan hat die Stadt Prausnitz an ihren ehemaligen 
ürgermeifter Birkner die Benfion von 1200 M. weiter zu zahlen. 
Mannte Stadt iſt ſomit in der gewiß ſeltenen Lage, drei Bürger⸗ 
melſter (einen aktiven und zwei penſionirte) unterhalten zu müſſen. 
— Nach dem Urtheil der Imker kann, wenn nicht ungünſtige 


Die von Lennep. 


Roman von Heinrich Vollrat Schumacher. 
117. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
Als er ſich nach einer Weile wandte, trug ſein Geſicht 
en ganzen Ausdruck aufopferndſter Güte, deren ſein Herz 
ig war. Mit plötzlichem Ausbruch ſeines Gefühls zog er 
zu Freund, den Nebenbuhler, in ſeine Arme, und feine Stimme 
Aitterte vor verhaltener Bewegung. 
Du Paul! Nicht wahr, Du wirſt gut ſein zu ihr? Denn 
u biſt der Einzige, dem ich fie gönne!“ 
und Dann rannte er wie beſchämt mit komiſch rudernden Armen 
— ſtampfenden Beinen aus dem Zimmer, um ſich für den Ritt 
mzukleiden. 
* * 
* 
t Katherine, des Grafen Breda alte, mürriſche Haushälterin, 
tat in das Zimmer ihres Herrn. 
D Natürlich ſah es wieder wüſt genug darin aus! Auf 
Liſchen und Stühlen trieben ſich neben militäriſchen Reliquien 
Alle Wäſcheſtücke umher, eine angebiſſene Kaffeeſemmel ärgerte 
eh auf einem aufgeſchlagenen Bande des den letzten Feldzug 
tur adelnden Generalſtabswerkes ſchon fo geraume Zeit über 
und oediojes Daſein, daß fie hart und trocken geworden war, 
töpf ne Kollektion von Kämmen, Bürſten und Pomaden⸗ 
be 4 hatte es ſich auf den Sckößen eines nagelneuen Fracks 
Pa em gemacht, der auf einem hocheleganten, aber verſtaubten 
neelſopha ein dumpfes Traumleben führte. 
Sold er Graf war unverbeſſerlich in ſeiner bei dem ehemaligen 
Und aten eigentlich merkwürdigen Antipathie gegen Ordnung. 
Alles Je batte Katherine ſich in ihr Schickſal ergeben; fie ließ 
ihr 9 Io ſtehen und liegen, wie es eben ſtand und lag, ſeitdem 
rt fie einmal wegen eines fortgeräumten Hemdenknopfes 
grob angefahren hatte. 
ſchn „Sobald Weiberhände dazwiſchen gerathen,“ hatte er ge⸗ 
ut, „ist Alles gleich in der miſerabelſten Unordnung! 
rühren kai ſich nicht noch einmal unterſtehen, hier etwas anzu⸗ 
Ihnen oder ein Schockſchwerebrettbombengranatenelement ſoll 
ſchwadronsweiſe in den hungrigen Magen fahren! 4 


— 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


Witterungsverhälniſſe eintreten, dieſes Jahr ein recht befriedigendes 
Blenenjahr genannt werden. Kräftige Völker haben reichliche 
an aden und die Völker, die nicht fchwärmten, find 
re an onig. 

—t. Schweinert, 21. Zuli. [General⸗Verſammlung. 
Reviſton.] Das Feuerwehrkorps in Schwerin a. W. hielt am 
vorigen Donnerſtag Abend im Leutkeſchen Saale ſeine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Nachdem vom Vorſitzenden, Oberfeuermann Teſchner, 
die Verſammlung mit einem Hoch auf den Kalſer eröffnet worden 
war, erſtattete der Kaſſenführer Schulz II den Kaſſenbericht. Ferner 
beſchloß die Verſammlung am 12. Auguſt d. J. im Sauerſchen 
Park⸗Etabliſſement ein Sommervergnügen abzubalten. Bei der 
Berathung über eine Statutenänderung wurde $ 3 des Statuts 
dahin abgeändert, daß außer den Feuerwehrleuten durch den Vor⸗ 
ſtand auch außerordentliche Mitglieder, von denen bekannt iſt, daß 
fie ein beſonderes Intereſſe für das Feuerwehrkorps haben, das⸗ 
ſelbe durch extraordinäre Beiträge unterſtützen und außerdem den 
gleichen Beitrag wie die Vereinsmitglieder an die Vereinskaſſe 
zahlen, aufgenommen werden können. Außerordentliche Mitglieder, 
die einen extraordinären jährlichen Beitrag von mindeſtens 5 
zahlen, ſind von den Vereinsbeiträgen befreit. Der Verein zählt 
gegenwärtig 2 Ehren⸗, 35 außerordentliche und 108 ordentliche, im 
Ganzen 145 Mitglieder. — Am vorigen Donnerſtag, am Wochen⸗ 
marktstage, wurden in Schwerin a. W. die Fleiſcherbuden in ſani⸗ 
tärer Hin ſicht einer Reviſion unterzogen. Viele Einrichtungen der⸗ 
ſelben mußten, da fie den ſanitären Vorſchriften nicht entſprachen, 
beanſtandet werden. 

[Unfall. 


mp. Kempen, 22. Juli. Berjonalien.) 
Ein beklagenswerther Vorfall trug ſich kürzlich in einem größeren 
Gehöfte hier zu. In dem Hauſe wurde die Grube gereinigt; 
dieſelde ſtand eine kurze Zeit offen, und das 2%, Jahre alte Kind 
eines im Haufe wohnenden Gerichtsbeamten fiel hinein und kam 
elend ums Leben. Die Sache wird gerichtlich unterſucht. — Der 
hieſige Bürgermeiſter v. Borcke iſt auf mehrere Wochen beurlaubt; 
fein Stellvertreter iſt der Rechtsanwalt Schacher. 80 

mp Kempen, 22. Jult. [Verſtorben im Kupee. Unglücks⸗ 
fall.] Der Gerichtsaſſiſtent und Dolmetſcher G. trat die Rückreiſe 
nach längerem Aufenthalte aus dem Bade Reinerz an, kam aber nicht 
mehr lebendezu Hauſe an, denn im Kupee kurz vor Kempen ereilte 
ihn ein plößlicher Tod. — Der Sohn eines hleſigen Lehrers 
verrſchtete einige Arbeiten im Garten, wobet er das Unglück hatte, 
ſich die aroße Zehe ſeines rechten Fußes abzuſchlagen. 

p. Kolmar i. P., 22. Juli. [Sommerfeſt. Per⸗ 
ſonalien. Steuererheber.] Vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt, hielt beute der hieſige evangeliſche Männer⸗ und 
Jünglingsverein ſein Sommerfeſt auf dem Schützenplatz hierſelbſt 
ab. — An Stelle des von 9 verzogenen Gutsbeſitzers 
Nin iſt der Gutsbeſitzer Ferdinand Lanke in Jankendorf zum 

extrauensmann der Altersverſicherungs⸗Anſtalt Poſen für den 
Bezirk Jankendorf, Aſchenforth, Neubuden und Wyſchinneudorf 
ernannt worden. — Zum Steuererheber für die Steuechebeſtelle 
Unter⸗Lesnitz iſt der Gutsverwalter Guſtav Riske ebendaſelbſt be⸗ 

ſtellt und beſtätigt worden. 
[Blenenwirth⸗ 


R. Crone a. d. Brahe, 22. Juli. 

ſchaftlicher Verein. Milttäriſches.] Der bienen⸗ 
wirthſchaftliche Verein Bromberg hielt ſeine diesmalige Wander⸗ 
verſammlung in unſerer Stadt unter ziemlich großer Bethelligung 
ab. Nach Erledigung mehrerer die Imkerei betreffenden Fragen 
fand eine Beſichtigung des Bienenſtandes des Gaſtwirths Netz 
ſtatt. — In der kommenden Woche wird in unſerer Stadt reges 
militäriſches Leben herrſchen. Am 24. nehmen hler zwei Batterien 
des 17. Feldartillerie⸗Regiments Quartier, dieſem folgt am 25. ein 
89 Mann ſtarkes Kommando vom Jufantexrle⸗Regiment Nr. 34 
zur Errichtung der Schießſtände am Lipkoſch⸗See und am 26. rückt 
hier ein cuf Krlegsſtärke gebrachtes Botiallon dieſes Regimen 8 
(1043 Mann) ein. Den Beſchluß bilden Huſaren (Poſener), die 
hier ebenfalls Quartier nehmen werden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
* Sternberg, 20. Zult. [(Eine ſelten vorkommende 
kirchliche Handlung] wurde in hieſizer Kirche am Sonntag 


Zum Henker,“ hatte er dann mit nach innen geklappten Augen 
hinzugeſetzt, „was grinſt denn der Kerl da fo gottes jämmerlich? 
Der Eſel verdirbt mir die ganze Parade! Wachtmeiſter, notiren 
— eine Steafſtallwache!“ 

„Der Herr Graf ſcheinen mich für einen Rekruten zu 
halten!“ hatte Katherine ſich gekränkt. 

„Ach ſo, Sie ſinds Fräulein!“ war der ehemalige Ritt⸗ 
meiſter verlegen lächelnd aufgewacht. „Na ja, das kommt 
davon, wenn Sie mir ſolche Geſchichten machen!“ 

Seitdem hatte ſich Katherine tiefer als zuvor in ihre 
weibliche Würde gehüllt, und ſo blieb ſie heute gleich an der 
Thür ſtehen, als ſie meldete: 

„Es iſt heute der Tag, Herr Graf! Befehlen der Herr 
Graf, daß ich ...?“ 

Graf Breda fuhr von einem dünnen, etwas zerleſenen 
Hefte auf, über welchem er ſaß. 

„Zum Henker, laſſen Sie mich ungeſchoren! Kaum hat 
man ſeine paar Gedanken glücklich beiſammen, ſo zetert einem 
das Weibervolk dazwiſchen!“ 

Katherine warf den Kopf ſteif in den Nacken und ver⸗ 
ſchwand lautlos. 

„Na, mir ſolls recht ſein,“ ſagte ſie in der Küche zu 
dem Stubenmädchen, „wenn er nachher nichts hat, um ſeine 
Gäſte zu bewirthen! Die Reihe iſt heut an ihm, und das 
Haus wird noch voller werden, wie gewöhnlich. Meinetwegen! 
300 ber Graf zuſehen, wie er fertig wird! Ich rühre keinen 
c nger!“ 

Lina, das Stubenmädchen lächelte. Sie wußte, daß im 
entſcheidenden Moment Katherinens Wirthſchaftsſtolz über ihre 
gekränkte Eigenliebe ſiegen würde, wie immer. — 

„Wo war ich doch ſtehen geblieben?“ murmelte Graf 
Breda inzwiſchen zu ſeinem Manuſkript zurückkehrend. „Ah, 
hier! Natürlich, gerade an der wichtigſten Stelle!“ 

Und halblaut las er vor ſich hin. 

„Du ſtandeſt mehr als zweihundert Schritte von uns 
entfernt hinter einem Gebüſche und konnteſt es daher nicht 
ſehen, wie Kerſtenbroich nach der Entdeckung mit einem Wuth⸗ 
ſchrei auf mich losfuhr und ſein Gewehr an den Läufen erhob, 


24. Juli 1894. 


vorgenommen. Vier Paare wurden kirchlich eingeſegnet, nachdem 
fte 6, 10, 15 und noch mehr Jahre ſchon verheirathet find. Die 
Ehepaare find ſ. Z. ſtandesamtlich verbunden worden. dle 
kirchliche Trauung baben fie damals nicht vollziehen laſſen. 


Militäriſches. | 

= Ueber die 1 ſozialdemokratiſcher Re⸗ 
kruten in der Armee wird einem Berliner Lokalblatte geſchrleben: 
Die Namhaftmachung der bezeichneten Rekruten in den Ueber⸗ 
weiſungsliſten der Landwehrbezirke erfolgte zum erſten Mal 
legentlich der Rekruteneinſtellung im Jahre 1890. Mit di 
Maßregel gina die Zutheilung eines Theiles des Brandendurgiſchen 
Erſatzes an die im äußerſten Oſten der Monarchie garaiſonlrenden 
Truppen Hand in Hand. Vom Jahre 1892 ab trat eine Klaſſi⸗ 
fitation inſofern ein, als diejenigen Rekruten, die agltatoriſch ge⸗ 
wirkt haben, von den entweder regelmäßigen oder nur vorüber⸗ 
gebenden Beſuchern ſozialdemokratiſcher Verſammlungen getrennt 
aufgeführt werden. Dieſe Mannſchaften werden in N 


e 


M. Weiſe überwacht. In der dienſtlichen und außerdienſtlichen 


handlung des Soldaten, der vor ſeiner Einſtellung der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei angehört hat, wird den anderen Mannſchaften 
gegenüber nicht der geringite ſonſtige Unterſchied gemacht. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Gleiwitz, 22. Jull. In der Freltagsſitzung der hieſigen 
Strafkammer wurde gegen die Elnbrecherbande, die im April 
und Mat ganz Gleiwitz durch ihre unheimliche Thätigkeit in Auf⸗ 
regung verſetzte und die Poltzei für kurze Zeit in Athem hielt, 
verhandelt. Außer dem 27 Jahre alten Arbeiter Matuſchczyk, dem 
Techniker der Bande, gehörten der Gelegenheitsarbeiter Au zuſt 
Krotofil, ein wegen Bettelns, Diebſtahls, Widerſtands gegen die 
Staatsgewalt und Hehlerei vorbeſtrafter jugendlicher Taugenichts 
von 19 Jahren, der ebenſo alte Theodor Golinskt und der kaum 
171jährige Bäckerlehrling Johann Smuda zu der Kompagnie. Der 
Gerichtshof verurtheilte Matuſchezyk zu 6 Jahren, 
Krotofil zu 4 Jahren und Golinski zu 3 Jahren 
Zuchthaus und Smuda zu eineinhalb Jahren 
Gefängniß. 

* Landsberg a. W., 21. Jull. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts ſtand 5 ein Fall von prin zipiellem 
d zur a arg Ein Ritterautsbeſitzer und 

tandesbeamter aus dem Kreiſe Soldin und ſein Rechnungs⸗ 
führer waren der Urkundenfälſchung reip. Beihilfe dazu 
angeklagt. Erſterer war beſchuldigt, dle Eintragungen, die von dem 
zweiten Angeklagten in die Standesamtsregiſter gemacht 
worden waren, unterzeichnet zu haben, obgleich er bei den Ein⸗ 
tragungen ſelbſt nicht zugegen geweſen war. Der Angeklagte gab 
zu ſeiner Rechtfertigung an, daß ein ähnliches Verfahren, wle er 
es angewandt, im Soldiner Kreiſe vielfach von den Slandes⸗ 
beamten geübt werde; er ſei fih nicht bꝛwußt geweſen, eine ſtraf⸗ 
bare Handlung zu begehen, auch habe er ſelbſt feinen Rechnungs⸗ 
führer wegen vorgekommener Uaregelmäßlgkeiten bei den Ein⸗ 
tragungen zur Anzelge gebracht. em gegenüber bekundete der 
als Zeuge 1 75 Landrath, daß er den Angeklagten ſchon früher 
auf das Geſetzwidrige feiner Handlungsweise auf nerkſam gema ht 
habe. Zur Anklage ſtanden 8 Fälle aus dem Jahre 1891. Das 
Urtheil lautete gegen den erſten Angeklagten auf 1 Jahr 
3 Tage Gefängniß, gegen den zweiten auf 10 Tage Ge⸗ 


fängniß. 
Wegen Beleidigung des Rechtsanwalts 


Berlin, 22. Juli. 
Dr. Schwindt in Berlin wurde der Redakteur Knorr, der 


Herausgeber eines in Charlottenburg und Moabit erſcheinenden 
antiſemitiſchen Blättchens, zu 14 Tagen Gefängniß ver 
urtheilt. Knorr hatte in ſeinem Blatte behauptet, der Kläger ſtehe 
„auf gleicher Stufe mit Plack und Schweinhagen“. 

*Neu⸗ Ruppin, 21. Juli. Vier Wochen unſchuldig in 
Unterſuchungshaft geſeſſen hat der Schnelder Robert Pritz⸗ 
ko w, der geſtern vor der hleſigen Strafkammer ſtand. Als Reſſen⸗ 
der des Nähmaſchinenhändlers Henſchel ſollte er die von den 
Kunden als Theilzahlungen eingezogenen Geldbeträge für ſich ver⸗ 


um mir den Kolben auf den Kopf zu ſchmettern. Ich ſpran 
zur Seite und fing die Waffe auf, die ich dem halb Wahn⸗ 
ſinnigen zu entwinden ſuchte. — Bei Gott ſchwöre ich es, 
Breda, es geſchah nicht aus feiger Furcht; ich war bereit, 
mich ihm Auge in Auge zu ehrlichem Zweikampfe gegenüber⸗ 
zuſtellen, wie es ſich für Männer unſeres Geſellſchafts kreiſes 
geziemt, aber mich einfach todtſchlagen zu laſſen, wie ein wildes 
Thier, das widerſtrebte mir, wenn ich es durch meine Schuld 
gegen den Unglücklichen auch noch ſo ſehr verdient haben 
mochte! — Ein ſtummes, verzweifeltes Ringen um die Waffe 
entſtand. Welch unerwartetes, grauenvolles Ende es nahm, 
weißt Du. Ohne meine Abſicht — bei Allem was mir heilig 
iſt, Breda! — muß mein Finger den Drücker des geſpannten 
Gewehres berührt haben, der Schuß erdröhnte und Kerſten⸗ 
broich fiel entſeelt zu Boden! — Ich war vor Entſetzen wie 
von Sinnen, als Du zuſprangſt. Du weißt es; denn einem 
gefliſſentlichen Mörder würdeſt Du nicht beigeſtanden haben, 
die Spuren des Kampfes zu verwiſchen und das Ganze ſo 
darzuſtellen, als ſei Kerſtenbroich durch eigene Unvorſichtigkeit 
verunglückt!“ 

Den Grafen überfiel ein Zittern, wie jedesmal, wenn er 
beim Durchleſen der alten Briefe an dieſer Stelle angelangt 
war. Er ſchauderte bei der Erinnerung an das Furchtbare, 
deſſen Zeuge er damals geworden und an deſſen Geheim⸗ 
haltung er ſelbſt ſo thätigen Antheil genommen hatte. Es 
war etwas Geheimnißvolles, Zwingendes in ihm, das 
trotz ſeines inneren Widerſtrebens immer wieder das unſelige 
Manufkript in die Hände drückte. Er mußte es wieder und 
wieder leſen, wie ſehr er ſich auch dagegen ſträubte! 


„Unglücklicher Lennep!“ murmelte er bleich in den 
Seſſel zurückſinkend. „Er vermochte es nicht zu überleben. 
Und ſo bleib ich allein zurück, der einzig Wiſſende! Ich — 
warum gerade ich? — Das Geheimniß, wie es da drinnen 
brennt und drängt und hinaus möchte über die Lippen! — 
Und wenn? — Nein, es darf nicht ſein, es würde jene gute, 
ahnungsloſe Frau zu jäh treffen, die vor ſeinem Angedenken 
noch immer wie anbetend das Knie beugt, und auch ſein 
Wille verbietet es mir! Nur wenn jener Fall einträte — 


braucht haben und war deshalb wegen Betruges angeklagt 


worden. er geſtrigen Termin mußte aber Henſchel ſelbſt zugeben, | St 


daß er P 
geld Are es von den eingezogenen Beträgen zu decken. 
wurde deshalb auf Freiſprechung erkannt, Henſchel 
aber wegen fahrläſſiger Denunslation zur 
Tragung der Koſten verurthei 


Ver miſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 23. Juli. Durch Hitz⸗ 
ſchlag getödtet wurde vorgeſtern Morgen der Arbeiter 
Karl Schultz. Er hatte einen Steinplatz am Planufer betreten, 
fiel aber in Fischen Augenblicke, als er ſeine Arbeit aufnehmen 
wollte, 2 1 22 een todt zu Boden. 

Ein eines Fahrſtuhles getödtet. 
Ein entfehlicher Mualnazial bat ſich am Sonnabend Abend auf 
dem an der Frankfurter Chauſſee belegenen Terrain der Kückner⸗ 
ſchen Dampfſchneidemühle ereignet. Daſelbſt waren kurz vor der 
Feierabendſtunde mehrere Arbeiter damit beſchäftigt, auf dem 
großen Dampffahrſtuhl eine Quantität Fourniere aus dem Schneide» 
raum nach dem im oberſten Stock des Fabrikgebäudes befindlichen 
Lagerboden zu ſchaffen. Um nun Unglücksfälle zu vermeiden, iſt 
die Anweiſung getroffen, daß bei jedesmaligen Aufzug ER 8 
patentirte Sicherheitsverkuppelun BEINE werde ieſe 
chtsmaßregel hatten nun aber die drei am Fahrſtuhl eich fügten 
rbeiter Glaſer, Munk und Butzke aus Friedrichsfelde der 
Bequemlichkeit wegen unterlaſſen, und als nun der Fahrſtuhl mit 
einer ca. 100 Zentner ſchweren Laſt das zweite Stockwerk des 
1 erreicht hatte, da brach ui tzlich der 2 7 7 
und der Stuhl ſtürzte mit ſeiner Laſt und a darauf befindlichen 
drei Arbeitern aus einer Höhe von ca. 20 Fuß in die Tiefe. 
Hierbei erlitt nun der Arbeiter Munk einen Schädelbruch und war 
— der Stelle todt, er die beiden anderen ſchwere innere 
äußere Verletzungen erlitten hatten und nach dem Kranken⸗ 
Raute geſchafft werden mußten. 
Der erſte weiblich 


kow ausbrüclich ermächtigt habe, wenn ihm das Reiſe⸗ 


& 
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che Tiſchlergeſelle in Berlin iſt, 
wie der „Vorwärts“ verkündet, 0 in der Kunſttiſchlerei von 
Siebert und Achenbach, Wilhelmftraße 121, in Thätigkeit 
getreten. Es iſt eine junge Dame aus Kopenhagen, welche, mit 
Staats⸗Stipendien ausgerüſtet, bei einem Aufenthalt von drei 
Monaten ihre praktiſchen Kenntniſſe erweitern will, um dann noch 
Wien, 7 17 und London zu demſelben Zweck zu beſuchen. 

In einer Badewanne ertrunken iſt am Sonnabend 
Vormittag der 22 Jahre alte Reiſende Luitpold Auerbach aus k 
der Taubenſtraße. Als er ſich um die genannte Zeit im Bade⸗ 

immer befand, wurde er von epileptiſchen Krämpfen 
befallen, fiel mit dem Kopfe in die gefüllte Wanne und ertrank. 
Die Leiche iſt in das Schauhaus gebracht worden. 

+ Geſchenk für den Kaiſer. Die Berliner Nationalgallerie 
wird demnächft eine werthvolle Bereicherung erfahren. Kommerzien⸗ 
rath Krupp⸗Eſſen hat vor einigen Monaten von dem jüng 
verſtorbenen, Bruno Piglhein deſſen großes Gemälde „Moritur in 
Deo“ erworben und dies Kunſtwerk dem Katſer als Geſchent für 
die Nattonalgallerie angeboten. Der Kaiſer hat ſoeben biefe 
e genehmigt und das Kunſtwerk der Nationalgalerie 

erwieſen 

+ Millionen⸗Diebſtahl. Laut einer der Hamburger Kriminal⸗ 
polizei zugegangenen Anzeige ſind innerhald der Kan 14 Tage 

2 25 Frankfurt a. M. und Newyork 2000 Stück 2. Mortgage 
Befiern Newyork und Pennſylvania Bonds à 1000 Dollars, im 
Kurswerthe von mehr als 1¼ Millionen Mark, in Verlust ge⸗ 
rathen. Ein genaues Nummern⸗Verzeichniß wird den intereſſirten 
Kreiſen demnächſt zugehen 
Selbſtmord eines Majors. Der Major Anton Ezar 
kowsky im 14. Korps⸗Artillerie⸗ . hat ſich am Sonnabend 
Vormittag in ſeiner Wohnung, Wieden (Wien) durch einen Re⸗ 
volverſchuß in die rechte Schläfe getödtet. Major Czakowsly 
war ungefähr 50 Jahre alt. Seſt länger als einem Jahre war er 
trübſinnig, und darin dürfte auch der Grund zum Selbstmorde 
u ſuchen fein. Sein Trübſinn hatte eine ſehr traurige Veran⸗ 
nd et Tzakowsky hatte im Vorjahre geheirathet und 
unternahm im Sommer vorigen Jahres mit ſeiner jungen Gattin 
eine Vergnügungstour auf den Semmering. Während dieſes Aus⸗ 
Lupe farb feine Gemahlin am Herzſchlag. Seither war ber 
tttmer ſehr in ſich a ea und menſchenſcheu ge⸗ 
worden. Ein zweiter ebenfalls zur Verdüſterung 


orfall 
—r:!:!:. ͤ .. — — —— Gemüthes bei. J. war Major Czalowsth 


Am 7. Jung d. J 
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während des großen Hagelſchlages mit feiner Truppe auf der 
mmeringer Halde. Durch den Hagel wurde fein Pferd fchen 
und ſprang Bu das Glasdach En Gemüſebeetes. Dieſes brach 
unter der Laſt durch. Das Pferd blieb auf der Stelle todt. Ma⸗ 
jor Czakowsky Hatte Verletzungen an der Hand erlitten. Der O 
zier lebte in ganz guten Verhältniſſen und hatte ſich Erſparni e 
zurückgelegt. Früh um 5 Uhr 5 ſich Major Czakowsky am 
Sonnabend zu feiner Artillerie-Divifton in das Arſenal und kehrte 
Fier 9 Uhr Vormittags in ſeine Wohnung zurück Er packte ſeine 
ekten, Kleidungsſtücke, die Wäſche und verſchiedene Werthſachen 
in Koffer und Kiſten ein und ſchickte dann ſeinen Burſchen mit 
einem Auftrage fort. Als der Diener heimkehrte, war die That 
bereits geſchehen. Major Czakowsky lag mitten im Zimmer mit 
durchſchoſſener Schläfe als Leiche. Auf dem Tiſche fand man 
einen geſchloſſenen, an ſeine Mutter gerichteten Brief und einen 
Zettel an das Kommando des 14. Korps⸗Artillerle⸗Regiments vor. 
ee nimmt in letzterem Schriftſtücke Abſchied von den Offi⸗ 
it des Regiments und bittet fie, ihm ein gutes Andenken zu 


ewahren. 

Caſerios Briefe. Der Matländer Advokat Guglielmo 
Ferrero theilt die Briefe mit, welche der Mörder Carnots, 
Caſerio, an Freunde und Geſinnungsgenoſſen geſchrieben hat. Die 
Briefe find charakteriſtiſch, geben auch manchen Aufſchluß über 
den Lebens⸗ und Bild der Caſerios und gewinnen ein m 
doppeltes . da = Schreiber derſelben demnächſt vor 
ſeinen Richtern er cheinen wird. 

Caſerio ſchreibt von Lyon aus am 29. Juli 1893 an einen 
feiner Geſinnungsgenoſſen in Mailand, wie er ſich, trotzdem er 
der franzöſiſchen Sprache nicht mächtig war, mit den Lyoner 
ſinnungsgenoſſen bernänbiat habe ... „Ich habe die Genoſſen]e 

efunden; höre, wie ich dazu kam, ſie aufzuſtöbern. Vergangenen 
onntag ah ich bei einem Zeitungsverkäufer eine anarchiſiiche 
one Zeitung; ich habe fie gekauft und habe darin 9 daß d 
ontag Abend ein Meeting von Lyoner Anarchiſten in einem 
Kaffeehauſe ſtattfinden ſollte. Ich bin in dieſes a ge⸗ 
gangen; einer dieſer Genoſſen, der ein 5 talteniſch ſprach, d 
hat milch ausgefragt, aber — du wirſt es ohne Schwierigkeit be⸗ 
re — ſie glaubten, ich jet ein Spion. 42 bin trotzdem ge⸗ 
lieben und endlich hat mich ein franzöſiſcher Genoſſe erkannt, 
welcher im vergangenen Jahre in Mailand im Cercle von Sta. 
Sophia . den ich dann 3 einiger Tage ernährt hatte, 
und ließ mich bei ſich ſchlafen. Ich habe auch noch einen anderen 
3 Genoſſen gefunden, der mir weiterhelfen wollte; auf 
dieſe Art nähren mich die beiden 5 und geben mir Unter⸗ 
unft.“ Er erzählt weiter, daß er ſchwer Arbeit findet. „Dein 
Geld. i hreidt er dem Freunde, welcher ihm zehn Frances ge 95 
hatte, 122 mir Gelegenheit, die Schuhe zu repariren; die Wäſche 
wechsle ich bei meinen Genoſſen. Sende mir Zeitungen und 
ſtalteniſche Flugſchriften. 
erio Santo.“ 


Ca 
In einem Brlefe vom 18. Oktober 1895 ſchreibt er, daß er 


ft endlich, „nachdem er einen Monat in Lyon geblieben, dort vierzehn 


Tage Taſtträger geweſen, dann fünfzehn Tage in Vienne als 
Bäcker gearbeitet habe — nunmehr in Cette in derſelben Eigenſchaft 
angeſtellt ſei: „Die Reiſe von Lyon nach Cette“, theilt er mi, 
„war ſehr gut. Alle 40 bis LO Kilometer fand ich Gruppen fran⸗ 
zöſiſcher Genoſſen, welche ſehr gut und liebenswürdig mit mir 
waren, da ich ihre Unterſtützung fo nothwendig hatte.“ Er bittet 
ferner, man möge ihm unter der Adreſſe: Saurel Erneſt, 18, Rue 
de l'Hoſpice, Cette, Hlanet, ra ſchreiben, da Cette ein 
kleiner Ort fet und er befürchte, daß, wenn die Poltzei von 
One Anweſenheit dort wüßte, man ihn aus Frankreich ae 
würde. 

In einem andern Schreiben aus Cette, 13. Mat 1894, erzählt 
er von feiner Krankheit, daß er das Spital nicht völlig geheilt ver⸗ 
laſſen habe und nun arbeite. Er bekommt 30 Franks monatlich, 
Koſt und Wohnung. Es geht ihm jedoch knapp zuſammen. Alles 
Geld braucht er für den Apotheker; zweimal wöchentlich muß er 
Bäder nehmen. Sie koſten drei Franks; dem Arzt zahlt er zwei 
3 für die Viſite. Er kann für feine Kleidung kaum etwas er» 
übrigen. „Jedoch“, fügt er hinzu, „wenn du Geld brauchſt, ſchreibe 
mir; ich werde dit ſenden, was ich kann. Ich thue . mit, dem 
größten Vergnügen, da du immer ſo gut mit mir warſt 

Caſerlo, dem ein Menſchenleben nichts gilt, hat 5 
Töne neben den Zügen treuer Anhänglichkeit und Freundſchaft, wie 
auch noch aus einem anderen Briefe, der „Cette, 5. Junt 1894“ 
datirt iſt, hervorgeht: 

„Lieber Genoſſe ! Ich war durch deine Krankheit betrübt; jetzt 


— 


ihn unmöglich zu machen war das ganze Beſtreben des Ver⸗ auf die ſich am Himmel ſammeladen Wolkenmaſſen, „es wird 


blendeten! Er hätte es doch wiſſen ſollen, 
ger en Himmel ſchreit, und daß wir mit aller unſerer Macht und 
lu 


gheit ihre Stimme auf die Dauer nicht erſticken können.] Gedanken, 


* Stückwerk!“ 
Er verſank in tiefes Nachdenken. 

Der helle Schlag der Uhr über dem Kamin erweckt ihn. n 
Taumelnd fuhr er auf um ſich zu beſinnen. 

Ah, da lag es ja noch vor ihm, das verhängnißvolle 
Manufkript, und er ſelbſt ſaß in feinem Junggeſellenzimmer, 
und es war noch nicht da, was ihm feine vorauseilenden 
Gedanken in ſo unheimlicher Klarheit gezeigt hatten: Die 

Schuld der Eltern hatte noch nicht rächend ihre Hand auf 
die Kinder gelegt! 

Haſtig verſ 1 5 er das Schriftſtück in die feuerfeſte 
a bie in Sad) feines Sekretärs eingefügt war. 

Sein Blick fiel dabei auf den Abreißkalender an der 


and. 

Donnerſtag! Richtig, heut' war ja der Tag! Deshalb 
war Katherine vorhin auch wohl gekommen, ſie wollte ihn 
erinnern, und es war auch die höchſte Zeit. 

Aber an wem war diesmal die Reihe? Das Eu 12 
war's bei den Zitzewitzes auf Amalienruh geweſen, es 
ſtreng nach dem Alphabet, unter A. gab's kein Mitglied der 

. Abende, — B? .. . Bertuch war krank und hatte 
gate laſſen! Gab's noch einen unter B? — Nein! 
Alſo C.. D. E ewiß, an Erichshofen wars! Hm, 
zwei Meilen Fahrt auf 4 lechten f Ti 

Er eilte zum Fenſter und rief mit einer hellſten Kom⸗ 
3 über den dämmerigen Hof: „Carl! Carl!“ 

„Jäh ja, Herr!“ antwortete es aus dem Pferdeſtall. 
„Anſpannen, Carl! den Korbwagen! Aber ſofort, ſonſt 
ſoll das heilige —“ 

„300 ja, Herr!“ ſchnitt Carl das Uebrige ab. 

Nach einer Weile rollte das Korbwägelchen vor die Thür 
des Herrenhauſes und Graf Breda im leichten Sommerüber⸗ 
zieher trat heraus. 


daß die Schuld wohl was geben!“ 


Aber © Graf hörte nicht auf ihn; er war wieder tief in 
als er auf den Strohſitz niederſank. 

„Der Herr fährt ja fort!“ meinte Lina, das Stuben⸗ 
mädchen, aus dem Küchenfenster blickend, zu Katherine, die 

noch immer brummend am Herde ſaß. 

„Mir ſolls egal ſein!“ knurrte die Haushälterin. Dann 
aber gab ſie ihrem Herzen einen Stoß und lief auf den 
Hausflur. 

„Aber Herr Graf, es iſt ja heute der Tag!“ 

„Na eben drum!“ fuhr er ärgerlich auf, während er ſeine 
Beine in eine Reiſedecke wickelte. 

„Und da wollen der Herr Graf . . .?“ 

„Carl zufahren!“ ſchrie er wüthend. „Verdammtes 
Weibervolk! Nicht einen Augenblick hat man Ruhe vor 


i 2. 
f Jäh ja, Herr!“ meinte Carl und peitſchte auf die Pferde, 
daß fie mit einem entſetzten Satze davonſtoben. 

In der Hausthür aber ſchlug Katherine die Hände über 
dem Kopfe zuſammen. 

„Er wird alle Tage verrückter!“ brummte ſie. „Na, mir 
ſolls recht ſein.“ 

„Die höchſte Zeit, 


rer daß wir ankommen!“ 
lachte Herr von Erichshofen mit dröhnendem Baß, wäh⸗ 
rend er vom Wagen ſtieg. „Wir wären hübſch gewaſchen 
worden. Ein Yan Tropfen hab ich ſchon. Alſo fix herunter 
von dem alten Vehikel, Karſteinchen, ſonſt — na, da 
haben wirs.“ 

Einem grellen Blitze war betäubender Donner un⸗ 
mittelbar getofgt, und nun rau ne der erſte volle 
Regenguß hernieder. Die Herren beeilten ſich unter Dach 
0 Ei gelangen, während der Wagen zu den Gaſt⸗ 
remiſen fuhr 

„Den Deiker!“ rief Erichshofen an der Thür rüttelnd. 
„Ich glaube gar, das Ding iſt verſchloſſen! Und in dem 
ganzen morſchen Kaſten tein Fünkchen Licht? Nette Gaft- 


„Jäh ja. Herr.“ meinte Carl mit cinem bedenklichen Beide | freundſchoft.“ 


aber bin ich Er erfreut, zu hören, daß du wieder hergeſtellt biſt. 


iſt in Lugano; ich habe ihm fünf 
da ich ihm nicht mehr ſenden ur ich glaube, daß er 
kommen wird, wenn er dort unten keine Arbeit Ader 
mich, daß es mit unſerem „Ideal“ vorwärts geht. 
trachte an meinerſtatt dem Genoſſen C. einen Plat zu ſchaffen. 
Was das anlangt, daß du meinem 4 4 en und nach Frank⸗ 
reich auswandern willſt, fo rathe ich dir, in Malland zu bleiben, 
denn du biſt dort nützlicher für die Propaganda, als bier, wo wir 
nicht ſprechen können. Wenn man keine „Sache“ mit der Polizei 
oder dem Militär hat, ſo iſt es beſſer, daheim zu bleiben und unter 
den Genoſſen der Heimath zu propagtren, denn mich ärgert es, daß 
ich in den Meetings nicht mehr ſprechen kann, und das Wenige, 
was ich für unſere Idee machen könnte, auch zu thun. Nachdem 
jedoch Jeder frei iſt, zu . — was ihm beliebt, ſo laſſe ich dir die 
Freiheit darüber, nd deiner Art zu denken; wenn du kommſt, 
werde 1 wie meinen Bruder aufnehmen und trachten, dir 
irgendwo einen Platz zu verſchaffen. Ich bleibe dein Genoſſe Ca⸗ 
ſerio Santo, beim Bäcker 2 ala, 5 Avenue Victor Hugo, Cette.“ 
In einem anderen Briefe heißt e 
„Ich kann die Ungerechtigkeiten — Geſellſchaft nicht dulden; 
ich proteftire dagegen, was es auch koſte; man wird mich ins Ge⸗ 
fängniß werfen, und meine arme Mutter wird neuerdings um 
meinetwillen leiden .. . ich denke an den Schmerz, welchen ich 
meinen 5 bereite, und weine 
Man muß denn doch gegen die Gesellschaft kämpfen, obne an 
bie Thränen der Mutter und des Bruders zu denken! 


Der Genoſſe P 


„Und wenn der Krieg heute ausbricht, wird man nicht ebenſo 
Ge⸗ Sebermann feine Familie verlaſſen ſehen, weil er die Ordre 


es Königs oder irgend eines Präſidenten bekommt? Nein, 
man eine ti, an die Thränen der Mutter denfen, man muß 
— jr flicht, gegen die gegenwärtige Geſellſchaft zu kämpfen, 


bh tepe holt äußert er in ſeiner Freude a der Todespoſe: Er 

werde beſſer zu ſterben wiſſen als Henry. Er holt ſich erſt langſam 
die Stärke zur That. Er zögert, er überlegt: „Freilich, 
Anarchiſt ſollte ich keine Skrupeln haben; ſelber arm und dürftig, 
188 ich das Beſitzthum Anderer nicht achten, ich ſollte — 
wo der Reichthum iſt. Aber — ich muß geſtehen — vorläufig 
habe ich den Muth nicht, einen Bourgeois bei der Kehle zu packen, 
und ich werde endlich doch die Kraft meiner Arme dem erſtbeſten 
Ausbeuter verkaufen. 

Und im Nachſatze dieſes 3 „Ich habe keine Furcht; wenn 
ich heute noch nicht den Muth habe, einen Bourgeois zu tödten, 
ſo werde ich, wenn der Tag der Rache kommt, bereit ſein, und die 
Rache wird fürchterlich werden!“ 

+ Für Verliebte. Die Liebe macht erfinderiſch, aber nirgends 
mehr als in Schmeichelnamen. Ich habe einmal, ſchreibt man der 

„Straßb. Poſt“, Liebesbriefe geleſen, da beſtand die ganze erſte 
Seite aus lauter zärtlichen a die für den Nichtbethei⸗ 
ligten manchmal recht komiſch klingen und ebenſo 3 
find, wie das ruſſiſche Schmeichelwort „Mein Gürkchen.“ Unſer 
Verliebten geben dem Gürkchen nichts nach. en bin fo (bite, 
einige von mir zufällig gehörte Prachtexemplare von Schmeichel⸗ 
worten wiederzugeben, zweifle jedoch nicht, daß einige Verliebte 
beim Leſen natürlich nur heimlich zu ſich ſagen werden: „Das 
kann ich noch beſſer.“ Der Verliebte ſetzt den Gegenſtand ſeiner 
Neigung, je wie es ihm paßt, in das Thierreich, Pflanzenreich oder 
Mineralreich, abwechſelnd auch unter die Götter, Feen oder Eifen. 

n das Pflan Aan gehören vor allem die Roſe, dann das 


en bie Lie die Sonnenblume, alle Sorten Schlinggewächſe, 
wie z. B. der Epheu, ferner die Tanne und der ftol 
Eichbaum. Safı „Kürbiſſe und Difteln find nicht gebräuchli 


Die N aal e ſchön — — 
angebetet, trau tig rzens⸗ en in manni 
facher Seat de ung "Ste nötbte e Ausſchmückung zu allen Koſe“ 
par Für das Thierreich tft — beſonders nöthig, denn wenn 
auch Mäuschen und Lämmchen ganz nett klingen, ſo dürfte dies 
5 . beim Hammel weniger der Fall fein, aber: „Mein kleiner 
üßer 3 läßt ſich ſchon hören. Gewöhnlich wird 
die Schmeichelei in eine Frage eingekleidet, wie z. t 4 — 
denn mein kleiner Spitzbube, mein Herzensdieb? ar Ja, 
Gold“ antwortet ſie und birgt ihr Haupt an ſeine Schulter. Weit 
„Gold“ kommen wir ſchon in die Mineralogte, obwohl das Thier⸗ 
reich noch lange nicht erſchöpft iſt. Ich überlaſſe es den Leſe⸗ 
rinnen, aus Tauben, ſchlanken und braunäugigen Reben, Piep⸗ 
mätzchen, Lerchen, Bienen, Gazellen und Libellen, Hühnchen, Küken, 
Putthühnchen u. . w. mit den obigen Beiwörtern das Wünſchens⸗ 


enz zeizenb, allexliebſt, göttlich, 


Er paukte mit beiden Fäuſten TRETEN DA UT TEE TEEN gegen das Holz 
und ſchrie: „Breda! Breda!“ 

Nichts rührte ſich. Das Haus ſchien ausgeſtorben. 

„Nanu? Das ſieht ihm ähnlich,“ lachte der Baron. „Am 
Ende hat ers gar vergeſſen, daß heut der Tag bei ihm iſt. — 
Bumſen Sie mit, Regierungsräthchen.“ 

Aber auch die vereinigten Bemühungen Beider erzielten 
kein günſtigeres Reſultat. 

„Es nutzt nichts!“ ließ Erichshofen endlich ab. „Er 
iſt ſatiſch nicht zu Hauſe. Aber in dem Wetter zwei Meilen 
zurück — fällt mir nicht ein! Verſuchen wir's mit einer 
Kriegsliſt!“ 


ancs Berner . 


Und feine beiden Hände um den Mund legend, kopirte 


5 55 knarrendſten, durchdringendſten Kommandoton des 
rafen. 
„Katherine! Katherinchen!“ 


Oben klirrte ein Fenſter und die Stimme der Haushälterin 


ſcholl . 
Der Herr Graf ſind ſchon wieder zurück?“ 
„Richtig! Der alte Träumer iſt fortgefahren!“ raunte 
Erichshofen ſeinem Begleiter zu, dann ſchrie er wieder in 


Bredas Manier: „Zum Henker! Verdammtes Weibervolk! 
Wie lange ſoll ich warten? — Aufgemacht! Offizier der 
Ronde — Wachtmeiſter notiren —“ 

komme ſchon!“ 


„Ich komme ja ſchon, Herr Graf, de 
Der Fenſterflügel flog zu und gleich darauf wurde die 
a vorfichtig geöffnet; denn Katherine hatte große 
urcht vor allerlet Raubgeſindel, von dem die — Zeitungen 
wimmelten. 
Erichshofen klemmte ſchnell ſeinen Fuß in den Spalt. 
„Victoria! Ueberrumpelt!“ lachte er in ſeinem natür⸗ 
lichen E 1 ſtemmte das Gewicht ſeines rieſigen Körpers 
egen die 
ee „Hilfe! Diebe! Mörder!“ kreiſchte Katherine und ſuchte 
die Thür wieder zu ſchließen. 
„Unſinn, Katherinchen! 
(Fortſetzung folgt.) 


Ich bin's ja, der Erichshofen!“ 
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e * n Mineralien war Gold ſchon ge⸗ und Haus⸗ D ‚ 

der € Gelen une, Joer Goldinwel, Perle, alle lommen in N Gartenbau 8 bis 17,25 Mart — Roggenfuttermehl per 100 Ktiogramm inlan⸗ 
age S öneeſchelsprade vor. Einmal hörte ich jemand ſchmeichelnd 
ken: „Oh Du mein Nuckelchen!“ (Na, Na!) womit er wahr⸗ 
wobll ich den Nickel meinte. „Alluminchen“ würde doch auch ganz 
liebenagtend klingen Verliebte find za meift närriſch, aber mit der 
u — arrheit bringen ſie es ſo weit, die drei Reiche der Natur 

ederlelnen. Solches Unttum börte ich von einem Liebhaber im 
R ei Coupe „Du bift doch mein goldener Rojen-Hammel, Puttchen! 

tere ſeltſame Namen find auch „Puſelchen“, „Schnuckelchen“, 


Land 4 
i den Epaller, | ee ber 107 uo Alanb 500. 949 1 ai. 7.00 f 

— inziren d tzweige an den Spalier⸗ kleie ruhig, ver 1 nländ. 8,00—8, ‚au „ 7 
und ee nes, er t = Fruchtzweigen beſtimmten 8.00 Mark. — Wetizenſchale, per 100 Kilogramm —.— 
Triede muß man möglichſt frühzeitig und zwar dicht über dem Ml. — Kartoffeln ſchwache Zufuhr, pro 50 Kilcgr. 1,30 dis 
vierten Blatte, noch ebe das fünfte Blatt voll entwickelt iſt, ab 1.60 M. 2 Ltr. 8-9—10 Pf., neue 2 Ltr. 10-15 Pf. — Heu 
kneipen. Gar häufig findet man, daß die Beſitzer von Zwerg⸗ per 5% Kilogr. 3,00 —4.20 M. — Roggenlangſtroh per 600 Kilogr. 
bäumen die Schoſſe zu lang werden laſſen und alsdann ein größeres | 20,00- 24,00 M. — Krummſtrob ver 600 Kilo 20,00 —2200 M. 
Stück ab'neipen. Jufolgedeſſen treiben aber nun ſämmtliche Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſion. 


Küferchen “ de Probinz hat ihre be“ darunter liegenden Augen aus und bilden lauter ſchwache Triebe, 

8 — der G . fein „Duchen“, der und fo erzielt man immer eine Maſſe Holz — nur keine Frucht. Seftießungen 
S e „Gwmchen“ der Berliner „Schnuteten“ oder „Schnuckelchen. | Darum nöalichſt frübzeing wie oben an egeben, die sad Er ſtädt. Martt⸗Nottrungs⸗ 
Le Manches Schimpfwort in Verbindung mit mein, klein, füß artige Spitze der zu Fruchtzweigen beftimmten Triebe a 5 1 


w. verfebit feine Wirkung nicht. „Kleiner ſüßer Lump.“ „her⸗ 


u. b 
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darin genug, Verherrlichungen aller Art. Zum Schluß jet es mir] Nervenkrankheit (Gehtrnwaſſerſucht), welche von beſonderem In⸗[ Roggen 100 11,50 11.20 11.— | 10,80 j } 
erlaubt, eine kleine Blumenleſe aus der deutichen Minnezeit binz' »|terefje lit, well fie öfters vorkommt, das Individuum in vielen] Gerſte 14,— 13,50 | 12.50 11,— | 10,— 8 
fügen. Traute, ſüße und Herzensminne, Lilienthau, Morgenitern, | Fällen werthlos macht, unheilbar iſt und häufig zu op führt. | Haſer Kilo | 13,90 | 18,— | 12,— | 11,70 | 11,50 11.30 
lumenwald Herzenstraut, Oſterblume, Honigſchmack, Herzens⸗ Kennzeichen find: Stierer Blick und glotzendes Auge; Kopf geſenkt Erbſen 15 4, 4.—18.— 12— 
füpneneft meines Herzens Jene, Tutteltaube, * A un 2 hun a Süße ſolſche ee Pr Raps per 100 Aug jen 9 ＋ 155 en 17,59 M. 
e 5 andere mehr. nendlich | gekreuzter Stellung, kün ebracht, eu, altes 3,40—3, pro ogr. 
viel Zuckerrohr. Hergenäpatabieh ug 0 deharrt es längere Zeit in ſolchen. Futteraufnahme geſchieht nicht Heu, neues 2,50 — 3,00 M. pro 50 Kllogr. 


Gemüth, bingebende Zuneigung, Liebe, Freundſchaft und Har⸗ 
Tone liegt in dem einen Wort, das ich zuletzt anführe: „Hein 
rautgeſelle!“ 


regelrecht; das Pferd hört plötzlich mit dem Kauen auf, obwohl es 
das Maul voll Futter hat; beim Trinken ſteckt es das Maul * 
tief ins Waſſer; dumme Pferde beben beim Gehen die Beine ſehr 
hoch, find kaum zum Rückwärtsgehen zu zwingen, find faſt un⸗ 
empfindlich gegen Schläge, Zügel ꝛc, dulden das Treten auf die 
Krone und das Greifen in die Ohren, Athemzüge (8 -10) und 
Pulsſchlag (28—30) verlangſamt. Die erſten Zeichen des Leidens 
find gewöhnlich: Trägheſt, Unlenkſamkett, langſames Freſſen und 
unregelmäßiges Ohrenſpiel. Hohes Alter, große Schwächezuſtände, 
intenſive Brünſtigkeit können Veranlaſſungen zu 8 


geben. 
— —ᷣ. . . —— — — — 


Stroh per Schock 22,00 — 25,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 

Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,00 - 22,50 Mk. Weizen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 19,25 —19,75 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 8.00 —8,40 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
7.60 —8,00 Mk. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr. 
inkl. Sack 17.25 17,75 Mt. uttermehl per Netto 190 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,40—8,80 Mk. 
b. ausl. Fabrikat 8,00— 8,40 Mk. 


1 D Elektrizität getödtet. Sonnnabend Nachmittag 
d. deim Gelten ani zweck Maria Emſſedel (del München) ein Arbeiter, 
mandel der Arbeit umvorfichtiger Weiſe mit der Hochſpannleitung 
1er lputiete, durch den Strom getödtet worden. Der Mann, ber 
lde Monteur Hochhuber, welcher ſchon in verſchedenen elellri⸗ 
Ven Werken thätig und routtnirt war, tft lediglich durch eigenes 
erſchulden verunglückt. 
—e . — —— — — —. K 7˙ % ã T ˙ü—2— 


Handel und Verkehr. Borken Kelegesunme. S — 

„ Vom oberſchleſiſchen Koblenmarkt. 20. Jull, Der Berlin, 23. Jull. Schu Kurie. N. b. 21. 5 
oberſchleſiſche Koblenmarkt hat ſich in der letzten Woche weſentlich Weizen pr. Juli . 134 — 135 3 F. L. Posen. Lukaſzewiez, Hiſtoriſch⸗ Statiſtiſches 
gehoben. Die Verladungen waren allgemein recht bedeutend do. pr. Sept. 135 50 135 50 Bild der Stadt Poſen. Verlag von W. Decker u. Co., Poſen. — 
deweſen und kamen die groben Koblenſorten faſt durchweg in Ab⸗ Noggen br. Juli. 114 25 116 — Zur Einſichtnahme ſteht Ihnen der Jahrgang 1803 der „Süd⸗ 
dang, was bisher nicht der Fall geweſen. Wenn auch tbatſächlich 29 . 115 25 117 25 preußtſchen Zeitung“ in unſerer Redaktlon gern zur Verfügung; 


tößere Poſten für Biegeleibetriebe zur Verladung kamen, welche 


e einzelne Nummern find nicht mehr vorräthig. 
dis Verſäumte bei der guten Witterung jetzt nachholen, ſo ſcheint 


o. pr. 3 
Spiritus. Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 21. 
do. . 8140 


70er loto ohne Faß 
le age für Kohlen aller Art wohl darauf . : N 1 Br Alter Abonnent, Oſtrowo. Wenn Sie unfere Börſenberichte 
Finden su Bu das die . — Koßlenabnehmer, vor — [ia ah re 35 10 genauer durchſehen, werden Sie finden, daß wir auch die Bres⸗ 
intritt der Winterpreiſe und ſpäter zu befürchtendem Wagen⸗ do. "0er Sebtbtr. . 55 40 85 60 lauer Nottrungen regelmäßig bringen. 
mangel, ihre Lager jetzt ſchon zu komplett ren ſuchen. An klemen do. 70er DD. rer. bb 70 36 — 
oblenjorten, namentlich Betriebskoblen, iſt auf einzelnen Werken do ‘Der Novbr. 3 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 23. Juli wurden gemeldet: 
Eheſchließungen. 
Gutsadminiſtrator Felician Zembanski mit Marie Sobeska. 


eburten. 

Ein Sohn: Köntel. Regterungsrath Reinhold v. Borſtell. 
Maurer Karl Schulz. Droſchkenkutſcher Johann Bonczyk. Bier: 
Ba angott Türk. Friſeur Franz Golas, Schneider Adam 

Eine Tochter: Bureaudiener Ecnſt Fellenberg. M 
Anton Ebert. Kaufmann Florian v. — 5 ER 


Sterbefälle 
Hedwig Horn 5 Jahre. Helene Jarczaſzek 1 Jahr. 


Bereicherung des Arzneiſchatzes. 


8 Es giebt wohl lein allgemeineres Leiden als Kopfschmerz. 
Wer hätte nicht mehr oder weniger die Qualen desſelben erdulden 
müſſen Unter den verjchiedenen Arten in der nervöſe Kopfſchmerz 


angel eingetreten, fo daß dadurch die bisher vernachläſſiaten do. Ber lolo o. ... 
eringeren Marken — 5 Im Nicolater Revier waren die 8 
erladungen auch reger wie bisber; recht lebhaft find die Ver⸗ 
dungen im Rybniker Revier vor ſich gegangen, hauptſächlich 
gingen bedeutende Sendungen nach Oeſterreich. In Cokes iſt das 
Beſchäft wie bisher verblieben, und auch in Theer und Theer⸗ 
produktion hat ſich gegen die Vorwoche 18 2 gu 
* Produktions⸗Geſellſchaft Gebr. Nobel in 
Petersbing, r 88 ftellte ſich der Bruttogewinn der Geſell⸗ 
ſchaft auf 1 854 654 Rol gegen 2 776 249 Rol. in 1892. Abgeſchrieben 
wurden davon 1 241 922 (1 291 710) Rbl. Der Reſervefonds II 
erhält regelmäßig den Betrag, welcher zur Tilgung der Obli⸗ 
1 verwendet wird, diesmal 591024 (557 917) Rol. 
eſervefonds I wurde mit 1100 (47 0. 0) Röl. dotirt. Einſchließlich 
150000 (35 214) Rol. Bartrag vom Vorjahre verbleiben demnach 
170 608 (864 786) Rbl. Uederſchuß, welche auf das Dividenden⸗ 
Konto für 1894 vorgetragen find. Eine Dividende gelangt dem⸗ 
nach nicht zur Verthellung, während in den Vorjahren ſtets 5 Proz. 
Dividende vertheilt wurden. Landbeſitz, Fabriten, Gebäude, Nieder⸗ 


. 3½% do. 112 700102 700 Ungar. 4% Goldr. 99 50 9 
Bot. 4% Pandfbr. 103 101108 10] do. 4% Kronenr 93 10) 28 
ol. 30% bo. 99 50 99 öoſddeſtr. Kreß.⸗Akt. 3 217 80215 6 
But. Rentenbrieſe 104 — 104 — ombarden 2 44 90/44 40 
Po. Drop Doll 98 501 98 500 Disk.⸗Kommandit 3189 — 188 40 
NeuePoſ Stadtanl. 98 75 98 75 Fondsſtimmung 
Oeſterr. Banknoten 163 851163 75 feſt 

do. Silberrente 91 90 94 70 | 
Ruf. Banknoten 219 — 219 — 


Oſtpr Südb. E. S. 89 70) 89 25 Schwarztopf i 238 781233 75 
Daimz Lubwintf.d 114 801114 70 Dortm. S. -i. Bu. 62 61 90 
Weaxtenb. law. do 82 75 82 5 

Lux. Prinz Henry 77 25 76 7 
Grfeckiſch! , Woldr 27 25 27 — 
Italten. 5% Rente 78 — 77 9 


D 


in ſehr häufiges Uebel, die ſogenannte Migräne oder Hemilrante; 

lagen dc repräſentiren einen Werth von 14 016 170 Rubel, Mexikaner A. 1880 58 200 58 30 Altimo': dieselbe ſtellt in ä b 
3 ‚3 er A.IRS0 imo: el eftigen Schmer anfäll ‚ bi 

ampf- und andere Gifternenichiffe 6821911 Rubel, Elienbadnz Ruff. II. Anl. 1890 63 25, 63 75 It. Biltteim E St A 76 90/27 25 Shävelhöhle CC 

Waggons und Lokomotiven 2 162 554 Rubel, Rohrleitung über 85 6 Schweizer Centr. 133 — 132 70 Stirn toben und don den verſchſedenſten Allgemeinerſcheinungen 


den Sſurampaß 642069 Rubel, unvollendete Bauten und 
Kobrarbelten a 806 733 Rubel, Mobilien, Faſtagen und 

ateriafien 1946921 Rubel, Vorrath an Naphtha und 

aphihoprodutten incl. Acciſe 8 160 930 Rbl.; an Debitoren 
waren bei Jahresſchluß 4 677 131 Rol, an Wechſeln 525 701 Rbl., 
an Kaſſa 2597 310 Rbl. vorhanden. Das Akttenkap' tal beträgt be- 
kanntlich 15 000 000 Rbl. Von dem Obligattonen⸗Kapital von ur« 
korünalich 5 000 000 Röl. find bisher 4 612 932 Nbl. getilgt, alſo 
Nur noch 387 068 Rbl. im Umlauf. Der Rerſervefonds I enthält 
775109 Rbl., der Verſicherungsfonds 1 008 726 Rbl., der Unter⸗ 
ſtützungs fonds 106 797 Rbl., die Kreditoren belaufen fi auf 
4913741 Rbl., die Acc⸗pte auf 459 750 Rbl., das Guthaben der 

cciſe-Verwaltung auf 3 138 966 Abi. 


([Varſchauer Wiener 234225235 — 


: beglel d 
Gerl. Handelsges. 1396 139 25 bealed ng wrden 


ür die an dieſen und ähnlichen Beſchwerden Leidenden iſt es 
gewiß von Intereſſe zu hören, daß das Migränin von Medi⸗ 
cinalrath Dr. Ovexlach in ärztlicher Zeitſchrift bekannt gegeben, dar⸗ 
geſtellt vom Höchſter Farbwerke, nach von wiſſenſchaftlichen Seiten 
vorliegenden vielfachen Erfahrungen ſich als ein ganz vorzügliches 
Mittel zur raſchen Beſeitigung dieſer Plagen bewahrt hat. Capa⸗ 
eitäten erklärten das Migränin als wertovolle Berelcherung des 
„zneiſchatzes. In den Apotheken erhälllich. 8676 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 3153 
W. H. Mielck Frankfurt a. M. 


Zur Wequemlichteit des Publikums 


haben wir in folgenden Orten der Provinz Agenturen errichtet: 
Buk und Umgegend: S. Spieldoch. 

Grin 9 Petrykowsky, Buchhalter (Teutonta). 
Frauſtadt 0. Henke. 

Gneſen S. Chraplewski, Bureau⸗Vorſteher. 
Jarotſchin J. Oschinsky, Hotelier. 


f 0 96 1 
Nachbörſe: Kredit 217 9, Diskonto Kommandtit 190 —, 
Ruſſiſche Noten 219 25. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 23. Juli. [Spiritusbericht.] Juli 
50er 50,50 M., do. 7 er 30,50 M. Tendenz: unverändert. 
Hamburg, 23 Juli. Salpeter loko 8,60, Sept.⸗Oktbr 
8,60, Febr.⸗März 8,85. Tendenz: Felt. 

London, 23. Juli. proz. Javazucker lolo 13¼ 
Ruhig. Rüben ⸗Rohzucker lolo 118. Tendenz: Matt. 
London, 23. Juli. [Getreidemarkt.] ns 
feft, Mais ruhig, Mehl träge, Gerſte weichend, Hafer beſſer, 
ruſſiſcher ordinärer / ſh. höher, anderer / ſh. a g als 
vorige Woche. Von ſchwimmendem Getreide Weizen geſchäfts⸗ 
los; Gerſte nahe Ankünfte ſtetig, entfernte flauer. Mais feſter. 
— Wetter: Regendrohend. Angekommenes Getreide: Weizen 
43 350, Gerſte 18 729, Hafer 33 828 Quarters. 


Marktberichte. 


Dofbutter, welche nicht ganz ſo belangreich wie bisher eintrafen, 
dal nein Fe Abſatz, da man eine weitere Preis⸗ 
Falte rung in kurzer Beit für wabriceintic, hält. reife für de 
NM 50 Ki 1) 


Kl. — Hamburg von 5 M. p. Ztr. bei feſter Tendenz. Land⸗ 
Butter blieb vollſtändig unbeachtet. — Umſätze in Polniſcher Butter 
wurden nicht bekannt, und konnte hierfür kein Preis zur Notiz 


Feri der 
Berliner Großhandel in Wochendurchſchnitt per comptant. 


utter, Fel und @enofjenfaftg-Butter Ta. per. DO Kilo 9 die Stimmung zu welter rüdgängigen Breiien matt. Kosten A Jagusch. 
W fi 89 Mt. abfallende 85 N. N ine zn er nur billiger vertäuflſch — — — 100 gramm Krotoſchin 0. Langner. 
a Bincekine Serge —. Wanerthe, Lend. , Sage 72 8 Bye a0 N. enger über 2e. . ie mat 81 Adolph Gumnlor, Matt 30 
TR 5 Ar 60 M., er otiz. — 
„Galtziſche —, Margarine 35—65 Mart. Tendenz: Behauptet. Stimmung, bezablt ee Kllogr. 110011 3 Mogilno W. W. Wolski. 


Neuſtadt a. W. 
Obornik 
Oſtrowo 


A. Engelmann, Kaufmann. 
Grabsch, Hötelbeſitzer. 
M. Dütschke, Vertreter von 6. . Set. 


81 n. Charkow, 23. Juli. [Priv.⸗Telegr. der „Bof. 


19.“ Die ruſſiſchen Kohlen induſtriellen und 11 
duft tenwerksbeſ iger beſchloſſen, um die inländiſche In⸗ + 18,00 —13,90 Mt. — Mat? ziemlich rubig, 100 Kto 10,00 bis 


7 Er A TER u rn Bi ar 


Zr EUR ne 


— | 

d file vor der auslündiſchen Konkurrenz zu ſchützen, ein Syn⸗ 9 ur ar 1570 9 n 8 Bir 1 9 > 15 5 Pleſchen H. era 4 

at zu errichten. Die konſtitulrende Verſammlung findet hier ändert, 16001700 bis 18,00 Mark Futtererbſen 11,00 Rogaſen Isidor Veilchenfeld. 
am 12. August d. J. ſtatt. Der Sitz der Kartell - Verwaltung ſoll bis 12,00-13,50 Mark — Bobnen | wach gefragt, ver 100] Schrimm A. Moebius. 
Peterg burg ſein und Verkaufsfillalen in den baltiſchen und Kale gramm 12.00—13,00—13,50 . — ufinen Dr 2 gelbe | Schroda W. Blazejewski, Droguen⸗Handlung. 
weſtlichen 5 bei mäßigem Angedot, per 100 Kilogramm 15/00 —16, „ blau.] Tremeſſen 8 Rothmann. 

ouvernements eröffnet werden. ver 100 gramm 10,50—11,50 Wien ohne 

. garigzyn, 23. Jull. [Priv.⸗Telear. der „Vo. Zufuhr, ver I teur gramm 15,00 bis 16.00 Mark. Winter⸗ Wongrowitz 6. Aemer's Nachfolger, P. Ziegel.) 
Sia“) Auf dem Napbtamarkt berrſcht nunmehr eine fast b. P 8 (neue Ernie) ruhta, per 100 Kilo 17,50 18.50 —19,20 M. — Wreſchen 2 J. ladesohn. 
bon uf dem Hanmttaat ruhig, ber 100 Kilogramm 16,50 bis 17, Mart Von obigen Vertretern werden angenommen: Abonnemente 


Meg ündine Stagnation. Das Angebot iſt recht bedeutend, dem 

lehr uber nur eine äußerſt wenige Nachfrage beſteht. Preiſe ſind 
gedrückt und ſtellen ſich immer mehr zu Gunſten der Käufer. 

in d Sufupren dauern fort. Termine kommen nur ganz vereinzelt 

Ottod Handel. Loko 14 Kopeken pro Pub excl. Acelſe und Tonne. 
er⸗Januar Lieferung 15%, Kop. 


— Rapskucher ruhig, per 100 a ar ſchleſiſcht 
11.25 bis 11.75 Mark, fremde 11,25 bis 11,50 Mari 
— Leinkuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 13,50 
bis 13,75 M., fremde 12,25— 13.50 Di. — Balmterntuder 
ruhig, ver 100 Kilogramm 11.00 —11.50 Mark — Kleeſamen!. 
ohne Umſatz. — Weed! ruhig, ver 100 Kilogramm inkluſive 
Sack Brurto Weizenmehl 00 19,25 bis 1975 M. — Rog 


und Inſerate für die „Poſener Zeitung“, ferner Druckſachen 


jeder Art. 5 
Verlag der „Poſener Zeitung“. 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Röstel.) 


9 Amtliche Anzeigen. 


In der Grünspahn’ nen Zwang \’ Baden - Baden. 


verſteigerungsſag e wird auf An 
trag der betreibenden Gläubige⸗ 


rn vom 16. Juli 1894 die durch 5 


Beſchluß vom 29. Mai 1884 einge: 
leitete Zwancsverſteigerung des 
den Adolf und Hannchen Grünspahn⸗ 
ſchen Eheleuten gebörigen Grund: 
ſtüöcks Mietichiöto Band I. Blatt 
Nr. 8 ohne Aufhebung der er» 
folgten Vollſtreckanasmaßregeln 
eingeſtellt und der auf den 
25. Auguſt 1894, Vormittags 
10 Uhr, anberaumte Verſtei⸗ 
gerungstermin aufgehoben. 

Wongrowitz, d. 18. Juli 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
MT Verkäufe « Verpachtungen (9 


Die zur Freien Standesberr⸗ 
ſchaft Wartenberg gebörigen, 
im Bwiommenbong gelegenen 
Güter Bralin und Cojent- 
schin ſollen vom 1. Juli 1895 
bis 1. Juli 1913 anderweitig ber: 
pachtet werden. 9535 

Die nutzbare Pachtfläche be⸗ 
trägt circa 3880 Morgen. Das 
Gut Bralin bat Brei nerei und 
liegt unmittelbur an der Bahn⸗ 
station Bralin (Breslau Warſch. 
Eisenbahn), das Gut Cojentſchin 
iſt von ber Bahnſtatlon Kempen 
Breslau⸗Warſch. Elſenbahn und 
Veen reno Eiſendahr) nur 
2½½ Kilometer entfernt. 

te näheren Pachtbedengungen 
liegen bei ber unterzeichneten 
Verwal ung zur Einſichtnahme 
aus, auch wird Abſchrift derieiben 
egen Einſendung von 1,50 M. 
Nopiallen zugeſextigs. h 

Bewerber wollen ihre Anträge 
balo ſtellen. f 
Schloß Wartenberg, Poſt 

Groß⸗Wartenberg, 
den 20 Juli 1894. 


Prigzliche 
Seneral-Sermaltun. 


Meine Bäckerei 


vom 1. Oktober c. ab zu ver⸗ 
pachten. 9477 
Otto Schendel, Schwerſenz. 


Für Gutskäufer! 
Eine große Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
leder beliebigen Größe weiſt zum 
preiswerthen Ankauf nach 6267 


Gerson Jarecki, 
TDapiehaplatz 8 in Poſen. 


21 4 9468 
Sichere Brodſtelte. 
Das ſett 10 Jahren Wilhelms⸗ 
platz 17 nachweislich cufgehende 
Handſchuh⸗-Geſchäft 
von F. Langner (Offtzier Rund» 
ſchaft) verbunden mit viel Hand⸗ 
ſchuhwäſche iſt todeshalber billig 
an verk. u. ſofort zu übernehmen. 


20 


Schleſiſche Zugochſen 


heiter Qualität, roth und roth⸗ 
bunt, 4—5 Jahre alt, ſtehen 
bei großer Auswahl zu mäßigen 
Preiſen zum Verkauf bei 


800 H. Wuttge, 
Vieh⸗Lieferungs⸗Geſchäft, 
Kadlewe b. Herrnſtadt. 


Lauf- Tausch- Pacht. 


Ein rentables Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft oder auch an⸗ 
dere Branche, das erweiterungs⸗ 
fähig, wird ſofort oder 1. Oktober 
von einem zahtungsfähigen Käufer 


zu kaufen geſucht. 


Zwiſchenhändler verdeten. Off. 
unter R. 100 an 6. L. Daube 
& Co., Poſen, 9545 


Ein nachweislich vcentabler 


Haft hof oder Neſtaurant 


mit auch ohne Land, wird von 

jungen, ſtrebſamen Leuten zu 

achten geſucht. Spüterer Kauf 

nicht ausgeſchloſſen. 9529 
Gefl. Offerten an 

Gustav Kutzner in Höckticht 


bet Ruttlau, Kreis Glogau 
f Drud und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. De 


Grosse 
Verloosung 


erprobt u. empfohlen 
von den Herren Pro- 
705 feſſoren 
Prof. dr. Srandt, Klauſenburg, 
„„ Deiffs, Heidelberg, 
„ „ Eichhorst, Zürich, 
„ „ Emmert, Bern, 
„„ Frerichs (}), Berlin, 
„ „ Gardner, Glasgow, 
„ „e. Gieti (}), Munchen, 
„ „ Forster, Birmingham, 
„ „ Freund, Straßburg 1. E. 
„ v. Hebra, Wien, 
„„ Hertz, Amſterdam, 
Generalarst Dr. Henrici, Poſen, 
Prof. Pr. Hirsch, Berlin, 
„ „ Kohlschütter, Halle a. S. 
„ Korczynsky, Krakau, 
„ Lambl, Warſchau, 
„ Lücke, e 1. C. 
„ Martins, Roſtock l. M. 
„ v. Nussbaum), Münch., 
„ Reclam (0), Lelpzig, 
v Rokltansky, Insbruck, 
Schaaffhausen, Bonn, 
1. Soederstädt. Kaſan, 
Spencer, Briftol, 
Stintzing, Jena, 
v. Stoffella, Wien, 
Virchow, Berlin, 
v. Scanzon!, Würzburg, 
Witt, Copenhagen, 
Zdekauer, St. Petersbg. 
de Man laſſe fich die Bro⸗ 
ſchüre mit den ausführlichen 
HProfeſſorengutachten und den 
Briefen von einigen Hundert 
practiſchen — de den Ana⸗ 
loſen der Chemiker ꝛc kommen. 
Keinem denselben 
Zwecken dienendem 
2 Präparat, welcher Art 
es auch sei, haben je- 
mals solche Empfehlun- 
sen zur Seite gestanden. 
g Apotheker 


5 Rich. Brandts Schwelzerglle 


a find heute in der ganzen Welt, 
ſowohl von der Wiſſenſchaft als 
dem Publikum als sioher und 
unschädlich wirkendes, an- 
genehmes und dabei so 


bulges 

= Haus- und Heilmittel 
bei Störungen in den 
© Unterleibsorganen 


“2 trägem Stuhlgang, zur 
Gewohnheit geworde- 
79 nerStuhlverhaltung und 
daraus entſtehenden Beſchwer⸗ 
den, wie; Leber- u. Hämor- 
g rhoidalleiden, Kopf- 
75 schmerzen, Schwindel, 
4 Athemnath,Herzklopfen, 
Beklemmung, Appetit- 
MM losigkeit, Blähungen, 
= Aufstossen,Blutandrang 
nach Kopf und Brust x. P 
bhochgeſchatzt. 

2 Apotheker 


dich Brands Schwelzerpllien 


= find wegen ihrer milden Wir⸗ 
dung als 2 5 
“4 Blutreinigungsmittel 
ſehr beliebt und werben auch 
von Frauen gern genommen, 
welche ſie den ſcharf wir⸗ 
enden Salzen, Bitterwäſſern, 
Tropfen, Mixturen ꝛc. vorzlehen. 
man schütze sich 
beim Ankaufe 
vor Fälſchungen und verlange 
ſtets Apotheter Richard 
Brandt'sSchwelzerplllen, welche 
in faſt jeder Apotheke & Schachtel BB 
Mt. 1.— erhältlich und als Etls 
auette ein weißes Kreuz in 
rotbem Felde wie obenſtehende 
uvolkdung tragen muß! . 
Die Beſtandtheile der ächten 
Richard Brandt“ 
ſchen Schweizerpillen ſind Er- W 
tracte von: Silge 1,5 Gr., Mo⸗ 
ſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 
iör., Bitterklee, Geutlan je 05 4 
Gr., dazu Genttan⸗ u. Bitterklee⸗ KR 
vulver in gleichen Theilen und DB 
im Quantum um daraus 80 
illen im Gewicht von 0,12 her⸗ 
zuſtellen. 


80 
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Apotheker 


ECC ˙ 


Glycerin-Cold-Cream-Seife 
von Bergmann & Co, in Dresden 
die beste, Seife um einen zarten, 
weissen Teint zu erhalten; 
Mütter, welche ihren Kindern einen 
schönen Teint verschaffen wollen, 
sollten sich nur dieser Seife 
bedienen. Preis ä Packet 3 St. 
50 Pf. Zu haben bei R. Barei- 
kowski, J. Schleyer Jasinski & 
Otyüski und 1 L. Birnbaum. 9326 


Zucker, 
feinſte Raffinade zum 
Einmachen empfiehlt billig 


J. N. Pawlowski, 
Waſſerſtrane Nr. 7. 9537 


Ernteseile 


von Jute, ſehr feſt und praktisch, 
offerirt per Schock 27 Pf. 7676 
Leopold Kohn, 
Gleiwitz, Fabrit von Säcken 
und waſſerdichten Vlaren. 


Lob J 


Haupteolier 20,000 Mar 


Mark 


weichen außer allen wichtigen allgemeinen Regeln 180 
machen von Gemüſen, Früchten u. ſ. w. enthält. 


+ 


worben. Vorzüge: Zuverläſſigkeit, Genauigkeit, 
Preis broſchiert 3 M. 50 Pf., elegant gebunden 4 We.! 


Verlag von Velhagen & Klaſing in Bielefeld und Leipzig. 
Vorrätig in allen Buchhandlungen. 


Geſchäftsverkauf! 


Mein über 25 Jahre hier beſtehendes Eiſenwaaren⸗ 
und Bürſtengeſchäft en gros & detail iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 9280 


Moritz Aschheim. 


Stärhefabrik  Derkauf. 


Wir beabſichligen, unſere Stärkefabrik Tremeſſen öffentlich 

melitbtetend zu verkaufen und baben bierzu Termin auf den 
S. Auguſt er., Nachmittags 3 Uhr, 
im Fabrik⸗Com protr daſelbſt angelegt. 

Die Fabrik hot überreichlich und anerkannt gutes Waſſer und 
kann pro Stunde 3400 Kilo Kartoffeln verarbeiten. Dieſelbe liegt 
in der vorzüglichſten Kartoffel⸗Gegend nahe am Orte und Eiſen⸗ 
bahnſtation Tremeſſen der Poſen⸗Thorner Bahn. 

Zur Fabrik gehören ein eigener Schienenſtrang und außer 
einem vorzüglichen Wohngebäude cireg 90 Morgen Acker und 
Wieſen mit dazu gehörigen landwirthſchaftlichen Gebäuden. 

Bletungs⸗Kautlon für Fabrik und Ländereien 3000 Mark 
erforderlich. 9176 

Näheres durch die Llquidatoren. 

Glogau, den 13. 0 


N Juli 1894. 1 0 
Mklien⸗Geſellſchaft füt Kartoffelfahrikate 
vormals Blumenthal & Krieg, Glogau in Lid. 
Ad. Goerlitz. J. Schütze. 


Nachdem uns für unſere Glogauer Dertrim, Stärke, Syrup⸗ 
und Couleur⸗FJabrik einſchließlich der Maſchtnen und Utenfilten 
das feſte Gebot von 930 000,.— Mk. gemacht worden iſt, fordern 
baff ntereſſenten, welche ein höheres Gebot abgeben wollen, auf, 
daſſelbe 

bis ſpäteſtens den 8. Auguſt er. 
in unſerem Comptoir ſchriftlich einzureichen. 

Die Bieter bleiben an ihre Gebote bis 20. Auguſt a. c. gebunden. 

Näheres durch die Liquidatoren. 9177 

Glogau, den 13. Jult 1 


894. 4 2 
Aklien⸗HGeſelſſchaft für Kartoffelfabrikate 
vormals Blumenthal & Krieg, Glogau in 
Ad. Goerlitz. J. Schütze. 


Skürkefabrik⸗Perkauf. 


Wir beabſichtigen unſere zu Wichelsdorf, Kreis Sprottau, be> 
legene „Stärke⸗, Syrup⸗ & Sago⸗ Fabrik“ öffentlich meiftbietend 
zu verkaufen, und haben hierzu Termin auf den r 

0. Auguft cr., Nachmittags 2 Uhr 
im Fabrik⸗Comptoir daſelbſt angeſetzt. 

Dieſelbe liegt ungefähr 4 Kilom. vom Bahnhof Sprottau ent⸗ 
fernt, hat zur vollen Genüge und vorzügliches Waſſer, verarbeitet 
pro Stunde 1600 Kllo Kartoffeln und fabrtzirt daneben innerhalb 
24 Stunden circa 120 Centger Syrup oder Zucker. Kartoffeln und 
feuchte Stärke in nächſter Umgegend käuflich. 

Zur Fabrik gebören außer einem herrſchaftlichen Wohuhauſe 
circa 178 Morgen eigener Acker und Wieſen mit ſehr guten land» 
wirtbſchaftlichen Gebäuden und Stallungen. 

Bietungstautlon für Fabrik und Ländereien 3000 
erforderlich. F 

Näheres durch die Biquibatoren. 

Glogau den 13. Juli 188 


894. OR BE 
Aklien⸗Geſelſchaft für Kartoffelfabrikate 
vormals Blumenthal & Krieg, Glogau in Lig. 
Ad. Goerlitz. J. Schütze. 


Daueriallesie Dadchüng 


* — * 

Pale lab, Ter Stabil-dadyapye 

iſt der ſicherſte Schutz für alte | wird nie brüchig, behält bei 

ſchadhafte Pappdächer. größter Kälte ſowohl, wie bei 

Wird kalt aufgeſtrichen, läuft bei größter Hitze eine lederartige 

größter . serch E au" 

erhält die Pappe waſſerdicht. en n . 

- Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 


Richard Mühling, Breslau. 
Verkauf zu Fabrikpreiſen bei: 


Krzyzanowski, Poſen; 
B. A. Ellson, Buk. 


Lig. 


Mark 
9178 


Zu haben in allen Lotteriegesch. u. in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen 
Loose à LM, 11 Loose für LO M, 28Loosefür 25 M. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) vers. F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr.29. 
In POSEN zu haben bei: M. Bendix, Lampenfabrik, Wasserstrasse 7, Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz 3. 


Einmachezeit 


* 181 * 
Henriette Davidis praktiſches Kochbuch, tere, tuts 
der unemuchgen Sorutale ber Herdnsbeberin den Ruf eines Muſterkochbuchs er⸗ 
. Sparſamkeit. 


k, 3000 Gewinne 


im Werthe von 


10,000 M 


re) 
Fil Sauer Sit 


iſt das Allerbeſte zum Kitten 
zerbrochener Gegenſtände, wie 
Glas, Porzellan, Geſchirr, Holz 
u. ſ. w. Nur ächt in Gläſern 
zu 30 u 50 Pf. in Poſen bet: 
Paul Wolff, Drogenhandlung, 

Wilhelmsplatz, 2 
Rothe Apotheke, Markt 37, 


M. Kaul, 
aſinski & Olynski, 
zouis Moebius, Glashandlg., 


Max Levy, Drog., Petriplatz 2. 
In Dolzig bei: T. Latanowicz. 


— 1... m 


In der jetzt beainner⸗ 
den Einmachezeit für j de 
Haushaltung unentbehrlim: 
Henriette Davidis, 
praktiſches Kochbuch, 


ſpezielle Rezepte zum =. 
9202 
welches in 33. vermehrter 


nfolce 


DLÜTKG- setze Zucker und 


Pülpe-Trocknereien, Patent Büttner & Meyer, baut 


. Angele, Berlin w. 


Specialist in diesem Fache seit 34 Jahren. 
theils Umbauten, ausgeführt. 


345 
Ueber 190 Anlagen, theils neu, 


Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


n SEHUCKETL & bl. 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8. 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 
jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Gentralen 


für Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht und Kraft. 


Elektrische Motoren. 
mm Elektrische Strassenbahnen. 
Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen, 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 2870 


Ernst Eckard, Giv,-Ing,, Dortmund. 


Specialitäten: 


Fabrik Schornſteinbau 


aus rothen und gelben Radtialſteinen. 
Lieferung der Radlialsteine. 


Schornſtein⸗ Reparaturen. 
Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
während des Betriebes. 

1 Rußz⸗ und Funkenfänger. 
Einmauerung von Dampfkeſſeln. 
! Blitzableiter-Anlagen. 


Ausführung unter Garantie, 
Geſchäft gegründet 1875. 


Unübertroffen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


LANDLN = LANDLIN 


Cream- 
aus patent. Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf. 
Lanolin Fabrik Marti- und Blechdosen à 20 
nikenfelde. und 10 Pf. 
Nur ächt wenn mit dieser Schutzmarke, 


In den Apotheken von M. Leschnitzer, R. Meusel und 
R. Mottek, sowie in den Drogerien von Adolph Asch Söhne, 
R. Barcikowski, Th. Bestynski, Czepozynski & Sniegocki, L. Eckart, 
Jasinski & Otynski, M. Jeszka, E. Keblitz, M. Levy, O. Muthschall, 
S. Otocki & Co, M. Pursch, J. Schleyer, J. Schmalz, 
Arthur Warschauer, Paul Wolff und W. Zielinski. 6282 


2559 


33% 


Dr. Rahmer’s Nothwein für Diabetiker 
Fukerkranke), Magen⸗ und Darmleidende. 


Dieſer im beſonderen Verfahren entzuckerte, von den ® 
Herren Geh. Hofrath Fresenius, Wiesbaden und Dr. 
Bischoff, Berlin analyſtrte, als vorzügli ges Nähr⸗ und 
Stärkungsmittel ſeitens der hervorragendſten Aerzte empfohlene, 
ſehr wohlſchmeckende diätetiſche Rothwein iſt zu haben 
aM. 2,00 per ¼ Ltrfl. in 8440 


Poſen: Hofapolhekedes Herrn Dr. Wachsmann. 


Breslau: Apotheke in der Schweidnitzerſtr. Johannes Müller, 


